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fUictjpntrioteru
In dem Augenblick als der Kriegszustand in Deutsch¬

land erklärt wurde , schnellten die Preise für die Lebens¬
mittel zum Teil sehr stark in die Höhe . Tie Groß -
m ü h I e n insbesondere verlangten für das Mehl — eines
der unentbehrlichsten Lebensmittel — Preisauffchläge von
30 und mehr Prozent . In wenigen Tagen haben diese „Pa¬
trioten " Hunderttausende und Millionen „verdient "

. Die
Stadtverwaltungen und die Militärintendanturen mußten
für den Dovvelzentner Mehl — der noch kurz vor der
Mobilmachung 29—30 Mk. kostete, 40 Mk. bezahlen.

So werden in den schlimmsten Zeiten die Reichen
noch reicher und die Armen noch ärmer gemacht .
Die Grotzmühlen entschuldigten diese an Wucher gren¬
zende Preissteigerung mit dem Risiko , das sie zu tragen
hätten, weil das auf dem Meer schwimmende Getreide
von feindlichen Schiffen beschlagnahmt werden kann .
Ja wer hat denn in diesen Zeiten kein Risiko ? Millso-
nen , die nichts ihr eigen nennen als ihr Leben , müssen
dieses ihr einziges Gut für das Vaterland riskieren . Jeder
Geschäftsmann trägt in diesen Zeiten ein großes Risiko .
Hunderttausende von Arbeitern sind brotlos . Angesichts
solcher Verhältnisse für das Mehl Wucherpreise zu fordern ,
um sich gegen eventuelle Risiken schadlos zu halten ,
das kann der Staat unter keinen Umständen dulden . Da¬
gegen muß mit den schärfsten Mitteln eingeschritten wer¬
den , denn der Wucher mit Lebensmitteln setzt ' den
Staat den allergrößten Gefahren aus .

Der Wucher mit den notwendigen Lebensmitteln ist
schon in Friedenszeiten eine Versündigung am Volke , in
Kriegszeiten ist er ein V e r b r e ch e n . Er fördert die

-Mnterernährung , vergrößert , die Seuchengefahr
und führt schließlich noch zu inneren Unruhen , die¬
weil unsere Brüder in Feindesland stehen und für die Er¬
haltung unseres Vaterlandes kämpfen.

Diese Wucherpreise für die notwendigsten Lebens-
.mittel sind um so unberechtigter, als wir eine gute
Ernte haben und wenn der Krieg nicht über uns herein-
gebrochen wäre , voraussichtlich die Preise gefunken
wären . Die Lieferanten für Lebensmittel verdienen in
Kriegszeiten ohnehin viel Geld , sie haben wahrhaftig
nicht nötig , den Staat , die Gemeinden und das Volk durch
Ducherpreise auszupowern .

Kein Mensch hätte etwas dagegen gesagt, wenn die
Preise etwas in die Höhe gegangen wären , aber zu einem
Aufschlag um 30 und mehr Prozent lag keinerlei Ursache
vor . Das Traurigste aber ist, daß diese Sorte „Patrioten "
noch den Anschein zu erwecken suchte, als ob sie sich dem
Vaterland gegenüber großherzig erwiesen hätte und
dieses ihnen noch zum Danke verpflichtet wäre . Nur mit
Rücksicht auf die Situation versagen wir uns , Fälle be¬
kannt zu geben , die allüberall lauteste und berechtigste Ent¬
rüstung Hervorrufen würden , wenn sie der Oeffentlichkeit
bekannt würden .

Der Staat hat die Pflicht , gegenüber solchen Erschei¬
nungen mit aller Strenge einzuschreiten . Deutsch¬
land ist auf längere Zeit mit Lebensmitteln reichlich ver¬
sorgt, es liegt nicht der mindeste Anlaß vor , Preissteige ,
rungen von solcher Höhe zu dulden, wie sie beim Mehl,
bei den Hülse - und anderen Früchten nach der Mobil¬
machring

'
eingetreten sind .

As dem Wege zm praktische« Sazialismr.
Durch die Presse geht eine Anekdote von einem Eng¬

länder, der bei Ausbruch des Kriegs mit der Faust auf den
Tisch schlug und ausrief : „Wir werden kämpfen bis zum
letzten Penny ! " Worauf ein anwesender Deutscher ge¬
antwortet haben soll : „Und wir bis zum letzten Bluts¬
tropfen !" Die Antwort des Deutschen klingt sicher viel
eindrucksvoller als das englische Gelöbnis . Aber die
Stärke eines Volkes beruht nicht nur auf seinem Opfer¬
mut , sondern auch auf dem Werte dessen, was es opfern
l a n n , ohne sich bis zur Ohnmacht zu erschöpfen , die
Leistungsfähigkeit hängt aber wieder in hohem Grade von
bem Stande der sozialwirtschaftlichen Organisation ab.

Deutschland ist auf dem Wege zum praktischen Sozia -
«smus auf manchen Gebieten anderen Ländern ein gut
Stück voraus , und auf dieser Tatsache beruht zum
großen Teil der überlegene Wert der deutschen
Streit kraft . Hier haben sich Staat und Gemeinde
vlcht auf rein formale Verwaltungstätigkeit beschränkt ,
wndern sich zu gewaltigen Wirtschaftsorganisationen ent¬
wickelt, die sich jetzt reibungslos in den Dienst der Kriegs¬
bereitschaft gestellt haben. Der Sozialismus des
Friedens , Sozialismus des Krieges : jener
lrefflichen Organisation , die für jeden Soldaten einen
Löffel Suppe und ein Stück Fleisch zur rechten Zeit bereit
§alt, die Höchstpreise festsetzt , das Höchstmaß der abzugeben-
brn Lebensmittelmengen fixiert und wucherische Mani¬
pulationen mit der Schließung der Geschäfte bestraft, die
rn vielen Fällen einer glatten Expropriation ihres In¬
gbers sleichkommt .

Werner Sombart schreibt im „Berliner Tageblatt "
, daß

in diesem Kriege der Sieg demjenigen Volke zufallen wird,
das nicht nur die leistungsfähigste Armee, sondern auch die
be st organisierte Volkswirtschaft hat , daß
der obenauf bleiben wird , der es am längsten aus -
hält .

Wir alle sind gewillt , das Aeußerste zu tun und das
Schwerste zu ertragen , um das Reich vor Zerstörung durch
feindliche Gewalt zu sichern. Aber wenn die ersten großen
Schlachten geschlagen sein werden , wird die Zeit gekommen
sein , den gerechten Ausgleich zwischen den Völkern

. zu
suchen und dem Sozialismus des Krieges den Sozia¬
lismus des Friedens folgen zu lassen.

Vom Krieg.
Papen md Badener iversen eine srnnzöfische

Znsanterie-Brigade «der die Bogesen.
WTB . Berlin , LS. Ang . Bayerische und

badische Truppen schlagen die bei Weiler
LS Kilometer nordwestlich Schlettstadt vorge¬
drungene SS . sranzösische Infanterie -Brigade ,
brachten ihr große Verluste bei und warfen
sie über die Vogesen zurück.

Ein dentschrr Erstlz bei Rm»r.
WTB . Berlin , LS. Ang . Die sranzösische

5 . Kavalleriedkoifion »Snrde heute unter schwe¬
ren Verlusten bei Perwez nördlich von Namur
von unserer Kavallerie znrückgeworfen .

Die Geiseln von Lüttich .
Berlin , 19 . Aug. In einer Bekanntmachung

die der B ü r g e r m e i st e r von Lüttich anschlagen
ließ, werdest die Einwohner energisch davor ge¬
warnt , weiterhin heimtückische Angriffe auf die
deutfchenTruppenzu verüben. Der Bürgermeister
weist darauf hin , daß etwaige Uebeltätcr nicht nur die
andern Einwohner der Stadt , sondern vor allem auch die
zehnGeiseln , unter denen sich der Bischof von Lüttich,
der zweite Bürgermeister , 4 Senatoren , ein Deputierter ,
zwei Abgeordnete und ein Schöffe befinden, in schwere Ge¬
fahr bringen würden . Die Geiseln ständen auf der Zita¬
delle zur Verfügung des deutschen Kommandanten.

Dns Ultimatum Japans -
WTB . Berlin , LS. Ang . Der hiesige japa¬

nische Geschäftsträger übermittelte im Aufträge
seiner Regierung dem auswärtigen Amte eine
Note , in der unter Berufung auf das englische-
japanische Bündnis die sofortige Zurück¬
ziehung der deutschen Kriegsschiffe aus
den japanischen und chinesische» Gewässern oder
die Abrüstung dieser Schiffe , ferner bis zum
LS. September die bedingungslose Ueber -
gabe des gesamten Pachtgebietes von
Kiautsch au an die japanischen Behörden und
die unbedingte Annahme dieser Forderungen bis
zum 23 . August verlangt wird.

Auf diesen Raub mußte inan gefaßt sein, ob es Japan
gut bekommt, ist eine andere Frage .

Die Oesterreichcr in Rußland .
WTB . Wien , 19 . Aug . Die „Allgemeine Zeitung " in

Czernowitz berichtet aus den von den Oesterrcichcrn
besetzten Grenzgebieten : Die Dörfer waren bei Einzug
unserer Soldaten fast menschenleer , da die fliehenden
russischen Truppen die Bevölkerung vor den Grausam¬
keiten der österreichischen Soldaten gewarnt hatten . Als
aber die Soldaten die zurückgebliebenen Greise und Väter
gut behandelten , kehrten die Dorfbewohner langsam zurück
und fraternisierten mit unseren Soldaten . In dem großen
Torfe R e n g a ch ist keine Schule, keine Post und kein
Telegraph vorhanden . Nach einer Meldung aus Kiew
versuchten die echten Russen , die Juden für Mani¬
festationen für den Krieg zu gewinnen , indem sie ihnen
heuchlerisch Gleichberechtigung nach dem Kriege ver¬
sprechen .

Serbische Frauen und Kinder im Kampf.
WTB . Wien , 19 . Aug . Nach ungarischen Blättern

haben in Schabatz serbische Frauen und Kinder
aus alten Karabinern g e sL o s s e n und Bomben ge¬

worfen , ohne jedoch Unheil anzurichten. Ebenso sei auf
Aerzte und Abteilungen des Roten Kreuzes ge¬
schossen worden . Diesseits der Save , Donau und
Drina seien in kurzer Zeit 600 serbische Deser¬
teure gefangen worden , die in voller Ausrüstung die
Flüsse durchschwommen haben . Die Soldaten heben her-
vor, wie glänzend sich die österreichischen Geschütze be¬
währt hätten und mit welch eiserner Disziplin man mit
der Munition umging .

Revolution im Kaukasus .
WTB . Konstantinopel , 19. Aug. Wie der „Jk -

dam" erfährt , gewinnt der Aufstand im Kaukasus gegen
die Russe» an Ausdehnung. Die Aufständischen spreng¬
ten die Brücke über den Araxesfluß , an der ein¬
zigen Eisenbahnlinie, die Rußland mit Persien verbindet.!
Die russischen Truppen fliehe » mit Waffen
und Gepäck an die türkische Grenze . Vorgestern
überschritt eine große Anzahl Soldaten die Grenze, um
sich auf türkisches Gebiet zu flüchten. Die Preise der Le-
bensmittel sind im Kaukasus auf das Vierfache gestiegen.
Es wird immer schwieriger , den Aufstand zu unterdrücken .

Ein Aufruf des Metzer Gemeinderats .
WTB . Metz, 18 . Aug . Der Gemeinderat der

Stadt Metz faßte eine Entschließung, in der er in
scharfer Weise Stellung nimmt zu auf Militärpersonen
vorgekommenen Attentaten und in der es u . a . heißt : E i n-
mütig und aufs schärfste verurteilt der Ge¬
meinderat der Stadt Metz solche ruchlose Taten , die
jedem Bürger die Schamröte ins Gesicht treiben und ihn
mit Abscheu erfüllen . Wer die Hand gegen die Beschützer
unsres Landes und gegen seine eigenen Landeskinder er¬
hebt , der ist kein echter Lothringer , kein echter Deutscher .
Nur Meuchelmörder , die unbekümmert um das
Schicksal ihres Heimatbodens absichtlich und böswillig
verkennen, was unsere Lothringer Lande dem Deutschen
Reiche verdanken und schuldig sind , können zu solches
Schandtaten fähig sein. Solche Scheusale haben jede Ge¬
meinschaft mit dem Lande und ihren Blutsgenossen ver¬
loren . Der Gemeinderat der Stadt Metz sieht es einmütig
als seine höchste und heiligste Pflicht an, seine Zusammen¬
gehörigkeit mit der tapferen deutschen Armee, in der unsere
eigenen Söhne für Kaiser und Reich, für die Zukunft un¬
sres geliebten deutschen Vaterlandes kämpfen , bluten und
sieaen . offen und laut zu bekennen . Ihre Gfühle für dos
niächtige Deutschland, dessen Geschicke mit den unsrigen un¬
trennbar verbunden sind und bleiben sollen und dem sie
mit Stolz und in unwandelbarer Treue angehören, fassen
unsere Stadtverwaltung und Gemeinderat zusammen in
die Worte : Seiner Majestät , unserem geliebten Kaiser
Wilbelm, geloben wir aufs neue unverbrüchliche
Treueund Gehorsam und wünschen von ganzem
Herzen, daß Gott unsere tapferen Truppen von Sieg zu
Sieg führen werde . Die Entschließung ist von Bürger -
meister Dr . Foret , der selbst aus altlothringischer Familie
stammt , und von dem Gemeinderat , unter dem sich eben¬
falls zahlreiche Einheimische befinden, unterzeichnet.

Habt Acht auf Brieftauben ;
WTB . Stuttgart , 19. Aug . Das Königliche General-

kommando gibt hiermit bekannt, daß bei Andernach
eine französische Brieftaube abgefangen wurde,
die genaueAngaben über deutscheTruppen -
transporte ' beförderte .

Württemberg , vielleicht auch Baden , kommen sehr
wahrscheinlich als Auflassungsort in Betracht. Es besteht
die Möglichkeit, daß mehrere französische Brief -
taubenstationen in genannten Gebieten in Betrieb
sind . Das Königliche Generalkommando bezweckt hier¬
mit , die öffentliche Aufmerksamkeit hierauf
zu lenken und bittet rechtzeitig jedermann , diesbezügliche
Mitteilungen unverzüglich an das Königliche General¬
kommando gelangen zu lassen .

Plünderungen in Paris .
Genf, 18 . Aug. Nach Blättermeldungen hat das Pa¬

riser Polizcigericht 45 Personen , die am 7. August auf
Raub und Plünderung ausgingen , mit Strafen bis zu
einem Jahre Gefängnis belegt. („Köln . Ztg .

")

Das abgewiesene Frankreich.
Mailand , 18. Aug . Der „Corriere della Sera " meldet

aus London : „Daily Telegraph " bringt aus Washing¬
ton die Nachricht , Frankreich habe Verhandlungen mit nord-
amerikanischen Banken anknüpfen wollen, um dort Werte
zu hinterlegen ' als Zahlungsbürgschaft für Verpflegungs-
gcgenstände, die Frankreich aus Nordamerika beziehen
wollte. Trotzdem kein Gesetz vorhanden sei , das die Aus¬
fuhr verhindere , habe Präsident Wilson den Banken ver¬
boten, den Vorschlag anzunehmen , da die Möglichkeit vor¬
handen sei, Amerika durch die Ausfuhr von Lebensmitteln
LU schädigen .
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Zu dem „Erfolg " der Engländer auf dem Nyassasee .
Berlin , lg . A»lg. Bezüglich der Charterung des deutschen

Rog -ierurtgsd-ampser - „Hermann Wihmann" auf dem Nyassasee
durch die Engländer wird mitgeteilt : Der gegen End« 4* 3 vori¬
gen Jahrhunderts von dem damaligen Reichskommistar v . Wiß-
mann in zerlegtem Zustand über Land nach dem See transpor¬
tierte klein« Elchraubendamper lhatte keine Kanonen an Bord
und war für Kriegszwecke überhaupt nicht eingerichtet . An
europäischer Besatzung hatte das kleine Schiff, dessen Anschaf»
fungKwert etwa 36 000 Mk. betrug , nur einen Steuermann und
einen Maschinisten . Sonst bestand die Besatzung aus wenigen
schwarzen Matrosen. Dem deutschen Schutzgebiet ist mit lder
Wegnahme deS Dampfers weder ein Handelsweg noch «in Ver¬
bindungsweg militärischer Stützpunkte oder Verwaltungsstellen
gestört . Der Dampfer diente in den letzten Jahren nur noch
zu Dienstfahrten der am See stationierten Beamten. Seine
Außerdienststellung war schon mehrfach erwogen worden .

Der Zar wendet sich auch an Finland .
Ueber Stockholm geht dem „Wiener Volksblatt " die

Nachricht aus Helsingfors zu , daß der Generalgou -
verneur den finnischen Senat zum 30. August nach Hel»
singfors einbcrufon hat zur Entgegennahme eines kaiser -
lichen Manifestes auf Wiedereinsetzung der
autononien finnischen Behörden .

In der Not frißt der Teufel Fliegen und der Blutzar
macht Versprechungen, die er später hohnlächelnd zurück¬
nimmt . -

Berlin im Kriege.
In Berlin wurde die Einberufung der ausgebildeten

Mannschaften des Landsturms mit Befriedigung begrüßt .
Zahlreiche Existenzen werden damit der Ungewißheit ent»
wissen ; die Leute, die bisher in Arbeit standen, wissen jetzt,
woran sie sind und die einberufenen Arbeitsslosen fühlen
sich der Sorge um sich und der Verantwortung um ihre Fa -
siiilie enthoben. Man begreift auch allgemein , daß ange¬
sichts der gesamten Lage diese Maßnahme durchaus not¬
wendig war , denn man weiß, daß im Westen viel zu tun ist
und wünscht dem Osten, zu dem ja auch Berlin selbst ge¬
stört, allen erdenklichen Schutz . Dem Berliner ohne Unter¬
schied der Partei erscheint die feindliche Gefahr zu aller¬
nächst in der Gestalt des Zarismus , und das sagt alles !
Mit einmütiger Opferwillrgkeit nimmt die Bevölkerung
die an sie gestellten neuen Anforderungen als etwas Selbst¬
verständliches auf sich .

Die Stimmung der letzten Tage , die manches Bedenk¬
liche mit sich brachte , ist einer ernsten und ivürdigen Ent»
schlossenheit gewichen . Man weiß jetzt, daß dem Volke ein
ungeheuer schweres Werk bevorstestt und daß man nicht
alle Tage eine neue Siegesnachricht verlangen darf . Auch
die fremdenfeindliche Bewegung ist zum Stillstand gekom¬
men, sie tobt sich höchstens noch an englischer Pfefferniinz
und russischem Kaviar aus , die jetzt ihre Nationalität ver¬
leugnen müßten , ohne dadurch an Wertschätzung zu der-
lierem Man wagt auch schon wieder darüber zu lächeln ,
daß die Confiserie Wilezeb die „Confiserie" von ihren Fir -
menschildern strich just an dem Tage , an dem der Eroberer
von Lüttich, General v . Emmich , den Orden — „pour
le -merit6 " erhielt . Nur in einer Mädchenjchule ist es noch
zu einer kleinen Revolution gekommen , die jungen Damen
sandten eine Deputation an die Lehrerin und erklärten
ihre Weigerung , künftig die Sprachen Shakespeares und
Viktor Hugos zu lernen . Auch diese Ueberpatriotinnen
wurden von der Schulbehörde zur Besonnenheit zurückge-
bracht.

Erfreulich ist es , daß der „ Vorwärts "
, der gegen das

Treiben gewisser Sensationsblätter ein wertvolles Gegen¬
gewicht bietet , seit 16. August auf den preußischen Bahn¬
höfen verkauft werden darf ! Große Fragen von gestern
sind klein geworden und lösen sich spielend!

Hebet das Gefecht bei Mülhausen
schreibt ein Augenzeuge der „Straßburger Bürger -
zcitung"

:
”

„Um die Mittagsstunde am -Samstag , den 7 . August , durch¬
zog die erste französische D r a g o n e r p a t r o u i l I e
aus fünf Mann und einem Unteroffizier des 18. Regiments
gebildet , die HauptverkehrSa 'der der Stadt . Eine Viertelstunde
später folgte ihren 'Spuren eine deutsche Jnfanterie »
a b t e i l u n g von 30 Mann unter dem Befehl eines Leutnants.
Letzterer mit gezogenem Säbel und schußbereiter Pistole, erstere
mit gefälltem Bajonett. Indessen erfolgte kein Zusammenstoß
der feindlichen Soldaten , die sich ja außer Sehweite befanden .
Ms eS dann 6 Uhr schlug, zog daS 7. französische Ar¬
meekorps , durch Artillerie aus Belfvrt und Besan ?on ver¬
stärkt , mit klingendem Spiele in Mülhausen ein . Im einzelnen
handelte es sich um die Linienregimenter 42, 185 und W, di«
11 . Jäger zu Pferd, das 4. und 38 . Artillerieregiment, das 18.
Dragoner- unü 8 . Pionierregiment. Ms nachts 11 Uhr setzte
sich 4* r Einzug unter spontanen Bei fallskund .
gedungen der besseren Bürgerschaft fort , die begeistert im¬
mer loicder in ein „Vive l 'srmee " ausklangen. Die einge¬
fallenen Truppen vermieden «4 ängstlich , von den verlassenen
Kasernen Besitz zu nehmen ; sie bezogen vielmehr in den großen
Fabrikniederlassungen der Stadt Quartier . Natürlich bemühte
sich dabei die Zivilbevölkerung in übereifriger Weis« ,
die ungebetenen Gäste zu bewirten und mit ihnen schön zu
tun . Im großen und ganzen verlief aber sonst diese ereignis¬
volle Nacht in Ruhe und Ordnung.

Mit Anbruch des Sonntags rückte der größere Teil dieser
Truppen nach der Rheinebene , der sogenannten „Hardt ", ab,
während General I off re um 11 Uhr im Rathaus die Pro¬
klamation der endgültig erfolgreichen Besitznahme Mülhausens
durch Frankreich verlas, die übrigens auch gleichzeitig öffent¬
lich angeschlagen wurde . Inzwischen hatte die fran.
zösische Artillerie auf dem hügelartig die Stadt überragenden
Rebberg Ausstellung genommen. Als dann aber gegen 4 Uhr
die erste deutsch « Granat « auf dem Weidemannsplatz
einschlug und in Trümmer zerstieb, wobei zunächst nur Ge -
bäudeschaden entstand, zog Schrecken und Verwirrung
in che Masse der kurz vordem noch so sehr enthusiasmierten
Bevölkerung . Die Bürger rannten wild durcheinander
und suchten im Schutz festgefügter Gebäude sich vor dem nun
einsehenden Bombardementzu retten, das in der Kolmarer und
Baseler Straße erhebliche Verheerungen zur Folge hatte . Nun
rückten auch di« deutschen Fußtruppen vom Habsheimer
Flugplatz heran und es kam besonders bei Burzweiler zu
einem heftigen Zusammenstoß der feindlichen Streitkräfte. Ma¬
schinengewehre waren beiderseits ausgestellt , deren knatternder
Geräusch sich mit den Gelvehrsalven mffchte, ch« hüben und
drüben unaufhörlich Abgegeben wurden. Artilleriegeschoffe , vor
allem Schrapnells, fuhren dazwischen . In später Abendstunde
Ivarchann zu beobachten, wie diesranzösischeArtillerie
Schuß um Schuß zurückwich , um ihr Feuer plötzlich ganz
einzustellen . Nachts 2 Uhr setzten -dann Gewehrsalven allein
noch einmal lebhafter ein . Es -war dies zu -der Zeit, als die
französische Artillerie sich bereits über Dörnach in südlicher
Richtung »erzogen hatte .

Als in der Frühe des Montags der Tag eben graute,
war festzustellen , daß die Franzosen in unregelmähi .
ger Flucht , in viele kleinere Trupps aufgelöst, hastig die
Straßen Mülhausens durcheilten . Einige Zeit später kehrten di«
ersten deutschen Regimenter geschlossen in die ober -
elsässische Stadt zurück , die während sechSunddreitzig
Stunden in französischem Besitz geblieben war.

Mit b̂ewundernswertem Anpassungsvermögen
kamen die vorher noch sg begeistert französisch gesinnten Mül.
Hauser den zurückgekehrten Landsleuten entgegen und be-
wirteten sie nicht minder gastfreundlich als tag » zuvor 'die west-
nachbarlichen Truppen .

"

Hebet die Bestärkung unserer
gefallenen Krieger

wird einem Straßburger Blatte geschrieben : *
„Die Walstatt von Mülhausen- war schon Mitte voriger

Woche vollständig gesäubert. Nach 'dem Abtransport .der Set «
mundeten , die übrigens zahlreich in den Ortschaften von
Mülhausen untergebracht wurden , beerdigte man die To¬
ten und vergrub -zuletzt die Pferdekadaver , wobei es nötig war,
die Gruben mit Chlor zu überschütten, da die Hitze der letzten

Das familienhotel.
Roman von Eugen H e l t a i.

10 - (Rachdr. »erb.)
( Fortsetzung .)

Der Löwe sah uns wieder niißtrauisch an :
„Ich liebe die langen Verhandlungen nicht . Ich bot

Ihnen dreitzigtausend Franken pro Monat , das ist doch
gewiß Geld genug, denk ich . . ."

„Für Sie ja , aber nicht für i,ns .
"

„Wie ? Sie finden , daß das zu wenig ist ? "
„Viel zu wenig. Unter fünszigtausend Franken lassen

wie uns überhaupt auf nichts ein . Aber auch dann müssen
;Sw mindestens für zwei Monate garantieren und das
Geld deponieren . .

Der Löwe lachte höhnisch auf :
„Seine Majestät glaubt wohl, daß ich Geld stehle?"

„Seine Majestät ist viel zu diskret , als daß er sich für
die Herkunft Ihres Geldes interessierte. Das ist Seiner
Majestät ganz gleichgültig!"

„Aber das ist ja eine ungeheure Summe ! "
Ich zuckte die Achseln :
„Wenn Sie sie nicht hergeben wollen, gibt sie uns ein

anderer . Vielleicht auch mehr .
"

Der Löwe begann zu schwitzen. Das hatte er nicht er¬
wartet . Er hatte geglaubt , daß der abgebrannte Emanuel
VH . , den er im Family -Hotel aufgestöbert hatte , gierig
nach den dreißigtausend Franken greifen würde . Aber
hunderttausend Franken ! Und im voraus !

„Und was können Seine Majestät ?" fragte er nach
kurzem Zögern .

„Was Seine Majestät können?"
„Na ja , ich möchte wissen , was ich für meine hundert¬

tausend Franken bekomme .
"

„Sie erhalten das , wofür Sie soeben dreißigtausend
geboten haben.

"
Der Löwe war völlig niedergeschmettert, wir aber zo¬

gen stolz von dannen . Unten , auf der Straße , klopfte mir
Emanuel VII . aus die Schulter :

„Wissen Sie auch , daß Sie Ihre Sache vorzüglich
gemacht haben?"

Diese Anerkennung tat mir wohl. Ich lächelte stolz.
Wer meine Freude nahm ein rasches Ende, denn der kö¬
niglichen Anerkennung folgte die königliche Kritik auf dem
LuLe : .

„Nur eins haben Sie vergessen — das Wichtigste .
"

„Was ?"
„Den Vorschuß . Wenn von hunderttausend Franken

die Rede ist, so verlangt man vor allem einen Vorschuß .
„Aber wenn aus der ganzen Sache nichts wird ?"
„Gerade darum ist der Vorschuß so wichtig . Sicher

ist sicher .
"

6 . Kapitel .
Am Abend erschien ich bereits in meiner Eigenschaft

als Sekretär bei der geheimen Konferenz der Jung -Zyril -
len. Heute kann ich ruhig von diesen Dingen reden, mein
Eid bindet mich nicht mehr.

Der Versammlungssaal befand sich in dem schmutzig¬
sten Hause einer äußerst schmutzigen Straße des Mont -
martre , oben im fünften Stockwerke , in der angeblichen
Wohnung eines angeblichen Malers . Die Wohnung be¬
stand aus einem einzigen großen , atelierartigen Zimmer ,
das auf den Hof, oder besser auf eine Reihe von Dächern
und Schornsteinen hinausging . Das einzige breite Fen¬
ster war stets verhängt . Das Atelier war äußerst kümmer¬
lich möbliert : die Möbel bestanden aus einem breiten
Sofa , einem Tisch und ein paar lahmen Stühlen . Vom
Plafond hing eine venezianische Lampe herab, die das
Mobiliar mit ihrem spärlichen Licht beleuchtete .

Wir klopften dreimal an die Tür des Ateliers , worauf
eine Stimme ertönte :

„Wer ist da?"
„Drei rote Rosen !

" antwortete Emanuel VH .
Auf das Losungswort hin öffnete sich die Tür , und die

Mitglieder der Versammlung wiederholten im Chor :
„Drei rote Rosen ! "
Dann verbeugten sie sich tiefer vor Emanuel VII. , der

sogleich seinen Platz neben dem Tiesche einnahm . Vier
ältere Männer nahmen gleichfalls am Tische Platz, die an¬
dern setzten sich teils auf das Sofa , teils auf den Boden.
Emanuel VII. sagte etwas auf zyrillisch , wahrschein¬
lich sprach er über mich . Daraufhin standen die
Jung -Zyrillen auf , kamen der Reihe nach auf mich zu
und drückten mir die Hand . Ein weißbärtiger Alter um¬
armte mich sogar, und einen Augenblick kam es mir so
vor , als suchte er in meinen Taschen . Dieser Alte war ,
wie ich später erfuhr , der Patriarch Stibitzewitsch, ein
leidenschaftlicher Dieb, der grundsätzlich alles stahl, was
es, zu stehlen gab^ ob er nun Nutzen darauf zog oder nichts

Tage die Verwesung stark förderte . Was -die Beerdigung .Toten -anbelangt, so ist sie derart organisiert, daß in jedemein B e r t r a u e n s m an n für die Bestattung -der in der
markung Gefallenen, und zwar in Massengräbern , derantw -
-gemacht wird . Während es noch int Kriege von- 187g äier
der Brauch war, den Gefallenen die Stiefel auszuzie^ .
sie -weiterhin- dem Vat -erl-an-de dienstbar zu machen, ttm-
diefen schweren Tagen der deutsche Soldat in seinem vlen Ehrenkleide der Erde übergeben . Ueber We
sachen und Barmittel , die sich bei ihm vorfanden
welch letztere im Brustbeutel abgeschnitten wurden ,
-die Lazarettkomrrrission genaue Listen und läßt unter Dep
nierung der Gegenstände beim Bürgermeister -be §
te * von diesem die Quittungen ausstellen. Später gehen i
letzten Andenken- der teuern Gefallenen in den Besitz der

^
milienangehürigen über . Die Bestattung -der deutschen
erfolgt in der Weife, daß man sie in die Zeltbahnen
die sie in » Feld mitgenommen haben , und daß man in e '
vorgeschriebener Weise Freund und Feind nebeneinander be
Bemerkenswert ist vielleicht noch der Umstand , -daß -bei
französischen Gefallenen im Durchschnitt 30 Mk.
gefunden wurden . Es bildet kein« Seltenheit , tote und ver
dete Franzosen in Hausschuhen - anzutrefsen."

Selbstentlarvung eines kavttaliskisch
„Friedensapostels ".

Die „Korrespondenz" des früheren Sozialdemokra.
Richard Calwer schreibt :

Man kann es in Deutschland nicht vergessen haben,der Friedensapostel Carnegie von einem großen Teil uns
Presse in der widerwärtigsten Weise verhimmelt worden
Noch voriges Jahr war der amerikanische Multimillionär
Berlin , um dem Kaiser zum Regierungsjubiläum seine
digung unter dem Beifall vieler deutscher Tageszeitu
darzubringen . Carnegie war ja nicht nur Friedensapof
sondern er war für weite Kreise eine Autorität auf &
schriftlichem und sozialem Gebiet . Jeder Widerspruch g-
-die irrige Wertung dieses modernen Krösus blieb un' '
die Vernunft kapitulierte vor -dem Einfluß des Reichtu
Nicht Carnegie ist ein Vorwurf aus seinem Tun zu rua '
sondern den Kreisen , denen das -Geld alles gilt , die sich
den direkten und indirekten Einwirkungen der Milliov
Carnegies bannen und blenden ließen und dem Manne
Prüfung , ohne Kritik Weihrauch streuten .

Nun hat Carnegie auch zur Frage der jetzige
Krieges Stellung genommen. Und was hat er ges

'
Aufgefordert , sich dem Protest vieler Engländer gegen
Krieg mit Deutschland anzuschliehen , hat er nach
„Times " wie folgt geantwortet:

„Protest heute nutzlos . Der deutsche Kaiser
die freundschaftliche Einladung Britanniens zu einer '
denskonferenz der Mächte abgelehnt, obwohl sie von einem
so hervorragenden und friedlichen Staat¬
mann wie S -ir Edward Greh unterzeichnet wa
Statt -dessen hat er vorgeschlagen , Britannien möge sr
Zustimmung -dazu geben , daß Deutschland durch Belg:
marschiere, um Frankreich anzugreifen und so Belg
Holland , Schweden und Norwegen seinen Flotten zu
new. Der d e u t s ch e K a i s e r , seit 28 Jahren der
vorvagendste Friedensfürstder Welt, ist heute als Krieg» ,
der HauptzerstSrer Europas geworden. Wir Advokaten
himmlischen Friedens und Feinde des höllischen Kr"
dürfen es nicht vergessen, die schuldigen Urheber
Krieges an den Pranger zu stellen -. Auf
Ablehnung des deutschen Kaisers, an Britanniens Fri^
konferenz teilzunehmen, folgte unmittelbar die Entfeffel -
dcr Kriegsdämone. Ich glaube, der Kaiser wußte n '
was er tat, als er den britischen Oelzweig ablehnte , u
jetzt wird er wohl über seinen Irrtum trauern."

Wir sind durch dieses Verhalten des amerikanisch «
Multimillionärs nicht überrascht worden. Carnegie ist
einer der rücksichtslosesten, brutalsten , kapitalistischen Plus-
macher , an dessen Händen bas Blut von Hunderten von
Arbeitern klebt , die er niederknallen ließ , als sie sich gegen
seine Ausbeutung zur Wehr setzten. Die Friedensfchiü-
meien dieses amerikanischen Goldkrösus haben wir nie
ernst genommen. Um so größer wird die Enttäuschung bei
jenen sein , die diesen Geldprotzen überall , wo er sich sehen
ließ, mit Auszeichnungen und Lorbeeren überschütteten .

nicht einmal das Küchlein blieb von ihm verschont , er staM
es schon aus dem Ei heraus .

Nachdem auch ich am Tische Platz genommen hatte, er-
öffnete Emanuel VII. die Versammlung . Er erzählte in
französischer Sprache , was für einen fürstlichen Vertrag
ihm der Direktor des Cirque Modain angeboten habe .

„Man muß sich die Sache gut überlegen"
, sagte

schließlich. „Auf den ersten Blick erscheint sie vielleicht,
nicht sehr günstig, aber meiner Meinung nach bietet sie
ganz außerordentliche Vorteile . Unser größtes Malheur
ist, daß wir kein Geld haben, alle unsere Hoffnungen wer¬
den infolge unseres ständigen Geldmangels zunichte . Jetzt
bietet sich uns Gelegenheit ; der Direktor des Cirque Mon -
dain will uns Geld geben , so viel Geld, daß man schon da¬
mit etwas anfangen kann. Einige von uns könnten dann
nach Hause fahren , um sich dort umzusehen und den Sa¬
men der Revolution auszustreuen . Man könnte ein paar
Minister bestechen, ein paar Generäle bearbeiten und das
Terrain vorbereiten . Wenn wir die Gelegenheit ver¬
säumen — wer weiß , wann wir dann nach Grova kommen?

Eine große Stille folgte diesen Worten . Die Jung -
Zyrillen enthielten sich zunächst der Rede . Endlich stand
der Patriarch , jener rühmlich bekannte Stibitzewitsch auf,
und sagte gerührt :

„Seine Majestät der König hat recht. Wir leben be¬
reits das sechste Jahr im Elend , als Verbannte in Paris .
Ter Hunger nimmt kein Ende , und das Lämpchen unserer
Hoffnung ist am Erlöschen . Während wir hier vegetieren ,
werden die Alt -Zyrillen zu Hause dick und fett . Seit dem
Bestehen des zyrillischen Reiches ist es noch nicht borge-
kommen , daß jemand länger als vier Jahre auf dem Thron
saß . Iwan VI . sitzt nun schon seit sechs Jahren darauf
und wird noch sechs Jahre , ja vielleicht noch zehn JaA
darauf sitzen , wenn wir ihn nicht bald hinunterstoßen. ~
glaube, wir müssen unsere Einwilligung dazu geben , daU
Seine Majestät den Vertrag mit dem Direktor des Cir
que Mondain schließt . Wir müssen uns sogar freuen, da
Seine Majestät sich zu dieser Sache bereit findet und si
sozusagen für das Gemeinwohl , für die Zukunft des zyr»- -
lischen Volkes opfert .

"

„Jeder rettet sein Vaterland , so gut er kann"
, fa0--

Emanuel VII. bescheiden.
(Fortsetzung folgt.)
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cht dient die Selbstentlarvung dieses kapitalistischen
nÄensapostels

" dazu , daß man an gewissen Stellen
-lüber derlei „Menschenfreunden" etwas vorsichtiger

Verlustliste Nr . Z.
»s ist bei dem beschränkten Raum unseres Mattes nicht

■%ji die ganze Liste der Namen aller Verwundeten , Ge -
^ Mnen und Vermißten zu veröffentlichen. Wir beschränken

deOalb .darauf , bei außerhalb Badens liegenden Regimen-
Namen der aus unserer engeren Heimat und den

teru nur
.^ .rten Gebieten stammenden Kriegsteilnehmer mitzutei -

Verlustliste der in Baden garnisonierenden Regimenter
'hrivaen wir vollständig . Etwaige Interessenten können die voll-
^ Mre Liste aus unserer Redaktion einsehen. Die Abkürzungen
rLL ten : leichtverwundet lv ., schlververwuudetschwv ., Artillerie -

Ä ., Einjähriger Ej . , Unteroffizier UO. , Mzefeldwebet
Feldwebel Fw . , Leutnant Lt., Ober -Leutmant O -Lt . , Ge-
Gfr ., Reservist Rs. , gefangen gef., vermißt vm ."

Msilier -Regiment Nr . 33, 2. Komp . : Karl Vetter , Unter -
' rKeim , Kreis Stuttgart , vm . 9 . Kvmp . : Ws . d . R . Hugo
uier aus Würzburg . , schwv ., Beinschuß und rechter Arm.
Füsilier -Regiment Nr . 49, 5 . Komp . : Rs . Joh . Schaite !
Hciligenzimmern, Kreis Haigerloch, tot, 'Schuß durch den

Saks . Füs . Paul . Schulze III aus Rußborf , Kreis Sachsen-
schwv . , 'Schuß in den Bauch. Ws . Otto Kronemberg

Oelber in Braunschweig , vm . Rs . Johann Schmitzbergcr
ES Lühenhart , Kreis Horb , schwv ., Schuß durch den Hals . Füs .
Friedrich Grussinkat aus Magdeburg , lv ., Schuß in den linken
Hrnn Rs. Jakob Braun aus Bühlertal bei B .-Baden,
« BÄ , lÄhuß in die Brust . Rs. Josef Deinhard aus Langenthal
in Bayern , lv ., Schuß in den Rücken .

6. Komp . : Ws . Heinrich Brave aus Tripkau , Kreis
Kbckede, tot . Füs . Joses Dnda aus Szkaradow , Kreis Rawitsch,

Füs . Friedrich Wittekopp aus Groß -Wenigstedt in Braun -
d »ig. tot . Rs. Johann Moser aus Reugnishausen , Kreis Tutt -
Xmm , tot . UO . Wilhelm Heitmann aus Müssingen , Kreis

schwv . , Schuß in den Kopf. Füs . Josef Bauer aus
Heufra, Kreis Gammertingen , vm .

7. Komp . : Gfr . Otto Weiser aus Breslau , tot, Schuß
v« ch Brust, Arm und Hand . Füs. Franz Stander « aus Fried -
Mgvätz , Kreis Oppeln, tot , Schuß in den Kops. Rs . Eugen
Stehle aus Bitteibronn , Kreis Haigerloch, tot. UO . Eugen Polke
a« Orzecke , Kreis Pleß , schwv . , Schuß in die rechte Schulter ,
■gtf. Goistsr . Ulbrich aus Sandweier , Kr . B,-Baden,
pw. Rs. Ernst Ambros aus Haueneberstein , lv.
Beuch, Streifschuß. UO. Gustav Flachmann aus Kaniowo, Kr.
Krebnih, VW. Füs . Kvnr . Kneulein aus Unterrichelsheim, Kr.
Uff«cheim (Bayern ) , lv. , Schuß in den linken Arm.

8. Komp . : UO. d. R . Paul Schueck aus Wildshausen , Kr.
L« sberg , tot , Schuß in den Kopf . Gfr. d . Rs. Albert von der
Heyden aus Salhelmdorf , Kr. Urbach, tot, Schuß durch die Brust .
Rs . Josef Lang aus Hörden , Kr. Baden -Baden , tot .
tzchuß durch >die Brust . Füs . Jakob Korasiak aus Geuerkowice,
Kr. Postn, VW.. Rs. Ferd . Komz aus Gauselffngen , Kr . Hechin -
gE lv. Füs. Wilhelm A'lbrecht aus Breese, Kr . Dannenberg ,
schütz., Schuh in den Bauch. Rs. Konstantin Briegel aus Emp¬
fingen , Kr. Haigerloch, lv . Ws . Xaver Mayer IV aus Mül -
hausen i . E . , schwv ., Oberschenkel . Füs. Anton Papievalla aus
Dienkowice, Kr . Posen , lvw. , Schutz in den Arm.

Infanterie -Regiment Nr . 143, 8 . Komp . : Rs. Karl Hoff-
mann aus Straßburg i . E., tot, Schuß in den Kopf . Rs . Aug.
Lichtenthaler aus Stratzburg , schwv. , linker Oberschenkel .

Deutsche Politik«
Me Entscheidung über den Krieg hing weder von Paris ,

noch von Berlin ab.
Ter Pariser Korrespondent der „ Wankfurter Zeitung " schil¬

dert in seinem Blatte seine Eindrücke in .den Pariser Mobil¬
machungstagen . Ms 29 . Juli habe man in Paris gar nicht mit
«mer Verwicklung in den Krieg gerechnet. Bevölkerung und
Presse seien durchaus ruhig gewesen. Auch in den maßgeben- ,
»en Kreisen sei man durchaus optimistisch gestimmt gewesen.

Mittwoch bei der Rückkehr Poincares und Vivianis wurde
birst Zuversicht plötzlich vernichtet. Dem nationalistischen Emp-

am Bahnhof wurde durch die Abendblätter Bedeutung« igelogt , woraus zu schließen war , daß die Anweisung an die
Presse ergangen war , diese geringfügige nationalistische Kund-
SwMg zu ausgedehnter Stimmungsmache zu benutzen. Am
Dmmerstag abend traf der Korrespondent mit einem jungen
Mrarbeiteid Mbianis zusammen , der auf Fragen erwiderte , es

noch immer kein Grund vor, zu verzweifeln. Aber er
stPe das mit demAusdruckederBeklemmung . Da ich ihn fragend

fügte er hinzu : „Gewiß, es kann sich alles noch arran -
* « en, aber leider hängt die Entscheidung weder von Paris noch

Berlin ab !"

Vvdrsche Politik.
Die Vornahme der Gemeindewahlen .

- 5fr i>er letzten Nummer des „ Gesetzes - und Verordnungs -
? *« es" wird folgendes provisorisches ®r ' ""
^ Gemeindswahlen bekannt gegÄen :

„ Während !der Gültigkeitsdauer des Gesetzes treten die
^ schriften der Gemeinde - und !der Städteovdnung über die
Wsshl 'des Bürgermeisters und die Erneuerungstvahl von Ge -

(Stadt - ) röten und des Bürgervusschusses außer Kraft ,
gur ibeit gleichen Zeitraum wird die Amtsdauer der bisher im
-Lsenft 'befindlichen Bürgermeister sowie der bisherigen Mit -^ '" ^ der Gemeindekollegien verlängert .

Wird die Stelle des Bürgermeisters durch Tod oder Ans-
erledigt, so ist in den Gemeinden mit Bürgerausschutz
Viesen, in den übrigen Gemeinden von .den Bürgern

wahlberechtigten Einwohnern für die Dauer dieses Ge-~
!!;

e'n Ersatzmann zu wählen . Etwaige Beschwerden gegen^ Wahl entscheidet endgültig 'das Bezirksamt .
Falls besondere Gründe , insbesondere eine infolge Ein -

. ^ " s von Mitgliedern in den Dienst des Heeres , der Flotte
- w !“J ?er freiwilligen Krankenpflege etwa drohende Beschluß-
■^ Nähigkeit, die Ergänzung des Gemeinde- ( Stadt - ) rats oder
' ^ »^ rgevausschuffes notwendig machen , so kann .das Be-

. ^rksanä diese Ergänzung anordnen . Sie erfolgt beim Ge -
- ?^ " de- (Stadt - ) rat wie beim Bürgerausschuß in der Weise ,

OZ für die Abwesendendurch Zuwahl Ersatzmänner bestimmt
Die Amtsdauer der Ersatzmänner erlischt mit der

: A- dlltigen Rückkehr der Vertretenen , im übrigen mit .der
Gütigkeit dieses Gesetzes . Etwaige Beschwerden gegen die«iahl der Ersatzmänner entscheidet endgültig das Bezirksamt ,

d . . Dos Ministerium des Innern wird ermächtigi, 'den Zeit -
1 tu bestimmen, zu welchem dieses Gesetz wieder außer
2« rast tritt .

"

Das Bonndorfer Zentrnmsblatt „ Bonndorfer Volksblatt ",' Hot seinen Betrieb in Bonndorf eingestellt. Die Abon-
erhalten nun «das Blatt als Ableger des „ Echo vom Hoch-

aus Neustadt zugeschickt.

stus dem Laude»
Durlach.

— Aus der Gemeinderatssitzung vom 18. August d. I . Die
von Gemeinderat , Männerhilfsverein und Frauenverein zusam¬
mengesetzte Kommission zur Prüfung .der Unterstützungsgesuche
der Familienangehörigen der zur Fahne Einberusenen hat den
Gemeinderat ersucht, dem Bezirksamt hinsichtlich der Unter¬
stützungssätze folgenden Vorschlag zu unterbreiten : 1 . Die Frau
soll erhalten 16 Mk . pro Monat , jedes Kind unter 1ö Jahren
9 Mk . pro Monat . 2. 'Soweit noch ein geringeres Vermögen
oder Einkommen vorhanden ist , sollen .die M'indesffätze .des Ge¬
setzes vom 4 . August 1914 in Anwendung kommen , d. h. die Frau
erhält 9 Mk . pro Monat , jedes Kind unter 1b Jahren 6 Mk.
3 . Die Unterstützungen , die solche Familien von seitherigen Ar¬
beitgebern oder sonstigen Personen erhalten , werden dabei
nicht in Betracht gezogen. Der Gemeinderat tritt diesen Vor¬
schlägen vollinhaltlich bei . — Es wird bei dieser Gelegenheit
bemängelt , .daß bei .der Feststellung der Unterstützungsbodürstig-
keit peinlich eingehend verfahren werde, so .daß viele Frauen
darüber empört gewesen seien . Der Bürgermeister 'betont, daß
man sich bei diesen Feststellungen an den vom Ministerium des
Innern herausgegebenen Fragebogen habe halten müssen , worin
alle diese Fragen aufge führt seien. — Zur Feststellung
des Beschäftigungsgrades der Arbeiterschaft soll Um¬
frage bei den am Ort und in der Umgebung ansässigen Fir¬
men gehalten werden , eventuell soll eine Arbeitslosen¬
zählung vorgenommen .werden. — In einer Eingabe beschwe¬
ren sich die Anwohner der Psinzstratze jenseits .des neuen Bahn¬
hofes .darüber , -daß -der neue Fuhgängersteg seit Wochen fertig¬
gestellt, aber immer noch für den Verkehr gesperrt sei. Es wird
beschlossen, eine diesbezügliche Vorstellung bei der Generaldirek¬
tion zu erheben.
Ettlingen .

— Einbrecher . Letzten Dienstag wurde -der Tagelöhner
Gustav Deuchler in Begleitung ztveier Dirnen durch die
Gendarmerie verhaftet . Deuchler hatte sich -bei einem hiesigen
Metzgermeister als Hilfsarbeiter an der Dreschmaschine ange¬
tragen . Vermutlich tat er .dies imur , um sich die Ortsverhält¬
nisse anzusehen . Im Lause .des gestrigen Vormittags stieg er
nun in .die Wohnung des Metzgers ein , durchsuchte die Räume
und stahl einen Barbetrag von 69 Mk . , eine Damen - und eine
Herrenuhr mit den entsprechenden Ketten und zwei Eheringe.
Das Geld und die Gegenstände hatte er bereits unter seine
Freundinnen verteilt , als er verhaftet wurde. Die „ Damen "
wurden ebenfalls festgenvmmen, weil sie als Hehlerinnen in
Betracht kommen. Deuchler ist 31 Jahre alt und 'wogen Dieb¬
stahls bereits vorbestraft .

* Mannheim , 18. Aug. Ein 41jähriger lediger Kaufmann
von P e t e r w i tz brachte sich einen Revolverschuß in >die rechte
Schläfe bei . Kurz nach der Einlieserung in das Krankenhaus
starb er .* Mannheim » 18. Aug . Der Betrieb des Hist- und National -
Theaters tvird voraussichtlich und zwar schon im Interesse der
Bühnenangehörigen <zur gewohnten Zeit (Anfang September )
wieder ausgenommen werden.* Buchen , 18. Aug. Iw Waldhausen ah dieser Tage
ein 25jähriger junger Mann Pflaumen und trank Bier
darauf . Kurze Zeit darauf stellten sich Schmerzen ein und ob¬
wohl bald ärztliche Hilfe zur Stelle war , starb .der Bedauerns¬
werte.* Bonndorf, 18. Aug. Die erste E r n t e w o ch e ist zu Ende.
Sie war der Arbeit günstig und der „ Schwarzwälder Zeitung "
zufolge konnte das Weißkorn nahezu und prächtig eingebracht
werden.. Garben gab es viele ; leider aber haben die wolken¬
bruchartigen Regen mit Sturm das Getreide etwas zu früh und
zu sehr niedergelegt , weshalb 'der Körnerertrag etwas hinter
dem erhofften Ausfall zurückbleiben wird. Dagegen ist die
Strohernte mehr als reichlich . — Die Oehm Verträge fallen
ebenfalls gut aus .

* Konstanz, 18. Aug. Ausfuhr von frischem Gemüse aus
dem Amtsbezirk Konstanz nach -der Schweiz ist bis ans weiteres
gestattet worden . Tie Ausfuhr darf aber den Umfang .der seit¬
herigen Ausfuhr nicht übersteigen. — Der Grenzschutz am
Bodensee -wird außerordentlich , streng durchgeführt. In¬
folge dieser wohlbegreislichen Sicherheiismoßvegeln ist der
Personenverkehr auf dem Bodensee gleich Null , ausgenommen
die riesigen Jtalienertransporte , -welche zwischen Konstanz und
Bregenz verkehren.

flus der Stndt.
* Karlsruhe, 20 . August.

Die Versorgung mit Nahrungsmitteln im Krieg. .
Ein Freund unseres Blattes schreibt uns zu unserem

letzten Montag unter obiger Ueberschrift gebrachten Leit¬
artikel :

Gestatten Sie , im Anschluß an Ihre Ausführungen ,
daß ich einigen Gedanken Ausdruck gebe, die , wenn auch
nicht allgemein , so doch in vielen Einzelfällen nutzbar sein
können . Wenn von Kriegsnöten gesprochen wird , so denkt
man gemeinhin in erster Linie an solche Familien ,
deren Ernährer sich zum Heere stellen mußte, der bisher
das wirtschaftliche Rückgrat der Familie gebildet hat . Na¬
turgemäß hat das Reich sich verpflichtetgefühlt, durchSchaf-
fung einer besonderen und namhaften Unterstützung dafür
zu sorgen, daß diese Familien vor schwerer Not bewahrt
werden ; auch die private und gemeindliche Hilfstötigkeit
wendet sich in möglichst weitgehendem Maße den Familien
der Kriegsteilnehmer zu . Aber die wirtschaftliche Not des
LIrieges macht sich in g a n z a l I g e m e i n e m U m f a n g
geltend ; sie führt durch den Niedergang der meisten Ge¬
schäfte und die Steigerung der Lebensmittelpreise die völ¬
lige Entblößung zahlreicher Existenzen herbei. Trotz des
guten Willens so manches Großunternehmers wächst mit
der Zeit die Zahl der Verdienstlosen ins Ungemessene . Die
Gefahr solchen Notstandes trifft zu allererst die ärmeren
Bewohner großer Jndustrieorte , und sie nimmt räumlich
in dem Maße ab , als wir uns von ihnen aus die reinen
Ackerbaudörfer hinausbegeben . Bei letzteren wird , wenn
alles richtig angefaßt wurde , von einer Not im Sinne eines
Nahrungsmangels auf lange hinaus keine Rede sein . Nun
nmß die völkische Gemeinschaft, die sich auf politischem Ge¬
biet in so großartiger Weise bewährt hat, auch in der Weise
sich durchsetzen , daß das Land sich seiner Pflichten gegen¬
über der Stadt erinnert und einen großen Teil unbeschäf¬
tigter Arbeiter aufnimmt , sie einlernt und nutzbar macht .
Weiter aber weist der „Volksfreund" mit Recht aus das
viel Brachland hin , das jetzt noch bestellt werden kann,
um entweder in diesem Herbst oder im kommenden Jahre
nützliche Erträgnisse zu liefern .

Solche brach liegende Plätze gibt es aber nicht nur drau¬
ßen in den dörflichen Fluren , sondern auch i n d e r n ä ch -

sten Umgebung der Städte , ja selbst im Weich¬
bild derselben; es fehlt meist nur die geschickte Hand, die
dem Ocdland in kurzer Zeit Spinat oder Rübenkraut oder
aber Futtergewächse für Kaninchen und Kleinvieh zu ent¬
locken vermag . Und da meine ich, man sollte diese Plätze
nicht etwa von Gemeinde wegen bepflanzen, sondern
sie unter Liebhaber gegen geringes Ent¬
gelt verteilen , mit Bevorzugung^äolcher Leute, die
nachweisbar keine andere lohnende Beschäftigung finden.

Weiter erinnert der „Volksfreund " an die Produktion
von Schweine- und Kaninchenfleisch ; dazu meine ich , auch
hier sollten die großen Gemeinden die Möglichkeit schaf¬
fen , daß recht viele Unbemittelte sich als Produzenten für
den Hausbedarf betätigen können . Es könnten in den
Schlachthöfen (und an anderen Stellen der Gemarkimg)
St a l l k o l o n i e n für Kleinvieh und Kaninchen errichtet
werden, die wiederum gegen geringe Vergütung an die
Tierhalter überlasten werden . Zuchttiere werden ebenfalls
von der Gemeindeverwaltung besorgt . Bei Vergebung der
Ställe werden wieder erwerbslose Leute bevorzugt. (Wer
die Tiere schlecht pflegt oder mißhandelt , verliert das
Nutzrecht .)

Es sind das Möglichkeiten zu wirtschaftlichen Einzel -
Maßnahmen , die vielleicht im Urteil des Fachmanns
nicht alle bestehen können, die aber meines Erachtens den¬
noch bei ihrer Durchführung mancherlei Not und Elend
lindern oder beseitigen könnten.

Das Erlöschen der Einkommensteuerpflicht.
In der „Karlsruher Zeitung " toiri> halbamtlich darmit auf¬

merksam gemacht, !daß bei einer großen Zahl der zum Kriegs¬
dienst Einberufenen mit der Einberufung die Einkommensteuer-
chflicht erlöschen wird , da -das Einkommen hanpffächlich aus per¬
sönlichem Arbeitsverdienst bestand, der nunmehr weggefallen ist.
Die Steuerbehörde erhält kein amtliches Material , woraus sie
die hiernach steuerfrei wertenden Personen ermitteln könnte .
Es empfiehlt sich deshalb , -daß die zurückgÄ'liebenen Angehörr -
gen solcher Einberufenen diese beim Steuerkommissär oder bei
der Steuereinnehmerei schriftlikch oder mündlich abmelden, da¬
mit ihre Veranlagung zur Einkommensteuer aufgehoben wird.
Bei der Abmeldung ist, wenn möglich , der Steuerforderungs -
zettel mitzubrimgen . Wenn das Wegfallen des persönlichen
Arbeitsverdienstes auch nicht die vollständige Steuerfreiheit be¬
gründet , so kann es doch eine Minderung der Besteuerung zur
Folge haben . Auch diese Fälle können angemeldet werden. Ans
die Veranlagung zur Vermögenssteuer hat die Einberu¬
fung zunächst keinen Einfluß .

Das Militär ein kommen der aktiven Militärper¬
sonen ist , soweit es nicht wie bei Unteroffizieren und Gemei¬
nen ohnehin steuerfrei ist , im Fall einer Mobilmachung von der
staatlichen Einkommensteuer befreit .

Die Gemeindeeinkommensteuerpflicht ,der im Offiziersrang
stehenden Militärpersonen des Friedensftandes ( Offiziere, Sa¬
nitätsoffiziere und obere Militärbeamte des Soldatenstandes )
ruht vom 1 . September 1914 an bis auf weiteres vollständig .
Auf Offiziere usw. des Beurlaubtenstandes (der Reserve und
Landwehr ) findet dies keine Anwendung sie sind von der Ge¬
meindeeinkommensteuer nur insoweit befreit , als sie auch von der
Staatssteuer befreit sind . Die Steuerfreiheit bei aktiven Mili -
tärpersoneu bezieht sich nur auf das Dienfteinkommen, nicht aber
auf sonstige Einkommen , die nach wie vor steuerpflichtig sind.

Die neueren Bestimmungen zu Gunsten von Schuldnern ,
dir durch den Krieg in Zahlungsschwierigkeiten kamen .

Der - Krieg hat in weitem Umfang wirtschaftlichen Not¬
stand erzeugt . Um^ diesem Notstand zu begegnen , find ver¬
schiedene Anordnungen getroffen worden. Vor allem ist
Sorge getragen , daß den zum Heere Einberufenen nicht
Rechtsnachteile durch ihre Abwesenheit entstehen .

Aber auch für die Zurückgebliebenen sind Ausnahme¬
vorschriften erlassen. Ueber ihren Inhalt herrscht vielfach
Unklarheit . Zu deren Behebung soll die folgende Wieder¬
gabe der wesentlichsten Bestimmungen dienen.

1 . Zunächst ist jeder Schuldner verpflichtet ebenso, wie
in Friedenszeiten , zu bezahlen. Das Gesetz gibt keine all¬
gemeine Befugnis zu sagen : ich kann infolge des Krieges
nicht meinen Verpflichtungen Nachkommen, darum werde ich^
bis auf weiteres meiner Verpflichtung los . Es wurde mit
guten Gründen von jeder Gewährung eines solchen all¬
gemeinen Moratoriums abgesehen . Von ihm könnten
auch diejenigen Gebrauch machen , die es nicht nötig haben .
Dadurch würde im Verkehr erst recht das notwendige Geld
fehlen. Der Bundesrat hat es mit Recht für richtiger ge¬
halten , daß nur der wirklich Bedürftige Stundung be¬
kommen soll . Aus diesem Grund muß sich jeder, der seinen
Zahlungspflichten nicht Nachkommen kann, an das Gericht
wenden. Er kann dies tun , ehe die Schuld im Prozeß vom
dem Gläubiger geltend gemacht war . Er kann aber auch/
während des Prozesses und nach Erlassung des Urteils noch
um Stundung beim Gericht einkommen . Zuständig, um
die Stundung zu bewilligen , ist das Gericht , bei dem der
Prozeß geführt wird , wenn ein solcher schwebt . Ehe ein
Prozeß anhängig ist , wird die Stundung durch das Amts¬
gericht des Ortes bewilligt , an dem der Gläubiger wohnt.!
Ist schon ein Urteil ergangen , dann ist das Vollstreckungs -
gericht anzugehen , das ist in der Regel das Gericht des
Ortes , an dem der Schuldner seinen Wohnsitz hat. - Im
einzelnen Fall tut der Schuldner , der Stundung haben
will , gut , sich an die Gerichtsschreiberei seines Amtsgerichts
um Auskunft zu wenden . Vorher aber sollte- er , wo es '
irgend geht , versuchen , ob er nicht ohne Angehung des
Gerichts mit dem Gläubiger sich wegen einer angemessenen
Stundung verständigen kann.

Das Gericht , das angegangen wird , hat die Verhält¬
nisse zu untersuchen. Es muß zusehen , ob die Lage des
Beklagten die Stundung rechtfertigt. Der Beklagte wird
darum zweckmäßigerweise alsbald eine Aufstellung über
seinen Vermögensstand mitbringen . Hat er Geschäfts¬
bücher , so wird das Gericht der Regel nach Einblick in sie
fordern . Außer auf die Lage des Schuldners ist aber
vom Gerichte auch auf die Lage des Gläubigers zu
sehen ; es ist zu prüfen , ob ihm die Gewährung einer Zah¬
lungsfrist nicht etwa einen unverhältnismäßig großen
Nachteil bringt .

Liegen die Voraussetzungen der Stundung nach An¬
sicht des Gerichts vor , dann kann es eine Frist bis zu drei
Monaten gewähren . Es kann auch vorherige Teilzahlun¬
gen anordnen . Ueberdies darf es verlangen, daß der
Schuldner Sicherheit leistet.

Die Stundung kann nur für Geld forderungen ge¬
geben werden , und zwar müssen diese v o r d e in 31 . I u l i
1914 entstanden sein . Wer am 1 . August sich etwas
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kaufte, kann für den Kaufpreis keine Stundung erhalten ;
auch kann der Schreiner , der Möbel zu liefern hat , aber
sie nicht liefern kann, weil er keine Geld schuld hat, keine
Frist gewährt bekommen .

2. Eine weitere, als die angegebene Stundung ist auch
bei Wechsel schulden . nicht gewährt worden. Nur für
Wechsel, die im Auslande ausgestellt, aber im deutschen
Reiche zahlbar sind; gilt eine Ausnahme . Es ist ein viel»
fach verbreiteter Irrtum , daß Wechsel- und Scheckschulden
erst 30 Tage nach Verfall bezahlt werden müßten . In
Wahrheit hat der Wechselinhaber nur das Recht , 30 Tage
länger als sonst mit dem Proteste zuzuwarten ; durch dieses
Zuwarten soll er nicht , wie inFrixdenszeiten , einen Teil
seiner Wechsel- und Scheckrechte verlieren . Der Wechsel¬
inhaber kann aber auch sofort Zahlung fordern . Hier
muß der Schuldner in der geschilderten Weise beim Gerichte
Stundung verlangen , sofern er dies nötig hat , sonst ist er
zur sofortigen Zahlung verpflichtet.

3. Wer überhaupt seinen Zahlungspflichten nicht mehr
Nachkommen kann, vermag während des Krieges die Er¬
öffnung eines Konkursverfahrens dadurch abzuwenden,
daß er sich einer ' Geschäftsaufsicht unterzieht . Diese Ge¬
schäftsaufsicht muß beim Amtsgerichte beantragt werden.
Sie ist anzuordnen , wenn anzunehmen ist , der Schuldner
werde nach Beendigung des Krieges seine Zahlungen wie¬
der aufnehmen können . Ordnet das Gericht die Geschäfts¬
aufsicht an , so werden eine oder mehrere Personen zur Auf¬
sichtsführung bestellt . Den Gläubigern wird dies mitge¬
teilt . Die Aufsichtsführer haben den Schuldner zu unter¬
stützen und zu überwachen. Sie können ihm die notwen¬
digen Vorschriften machen , und sie können auch die Ge¬
schäftsführung ihm entziehen und sie andern Personen
übertragen . Wichtigere Verfügungen soll der Schuldner
ohne Zustimmung der Auffichtsführer nicht treffen .

Handelt der Schuldner seinen Pflichten zuwider oder
liegen sonstige wichtige Gründe vor , so kann die Geschäfts¬
aufsicht aufgehoben werden ; dann ist die Stellung eines
Konkurrenzantrages wieder zulässig . So lange aber die
Geschäftsaufsicht dauert , kann gegen den Schuldner kein
Konkurs beantragt werden, und es können auch nur in
ganz beschränktem Maße Vollstreckungen , insbesondere also
Pfändungen , gegen den Schuldner vorgenommen werden.

Eine alte Forderung der Sozialdemokratie .
Der Generalfeldmarschall Freiherr von der Goltz , 1 . Vor¬

sitzender des Jnngdeutschlandbundes , hat einen Aufruf an die
Mitglieder des Bundes erlassen, worin er über eine „allgemeine
Neuordnung der Jugendkräfte " , die in nächster Zeit von höherer
Stelle aus getroffen werde, folgendes mitteilt : „ In ihr sollen
die älteren Klassen vom 16 . Lebensjahre aufwärts eine Ausbil¬
dung erhalten , durch welche sie unmittelbarer als bisher für den
Kriegsdienst vorbereitet werden .

" Und dann fügt Goltz
hinzu : „Jungdeutschland hat sich früh am den Gedanken ge¬
wöhnt, zur Verteidigung des Vaterlandes berufen
zu fein . Jetzt sieht es dies schneller , als wir alle dachten , er¬
füllt . ES freue sich deffen und fetze alle Kräfte ein , sich dieser
Bestimmung wert zu zeigen.

"
Die Sozialdemokratie hat schon feit 23 Jahren in ihrem

Programm die Forderung : „Erziehung zur allgmei -
nen Wehrhaftigkeit "

. W/nn die von Herrn von der
Golz angekündigte Neuordnung wirklich nur der Verteidi¬
gung des Vaterlandes dienen sollte , nicht aber einen gedanken-
wsen Hurrapatriotismus zu fördern bestimmt ist, so würde das
durchaus mit unserer Forderung übereinstimmen . Aber dazu
gehört, daß die jungen Leute vor wirtschaftlicher Ausbeutung
in ganz anderer Weise als bisher geschützt werden , daß man
ihnen genügend freie Zeit gibt , in der sie ihren Körper wider¬
standsfähig und ihren Geist ftisch machen können.

Jedenfalls wird die Sozialdemokratie alles tun , um in .die¬
sem Sinne tätig zu fein und ihre alte Forderung zu verwirk¬
lichen . Findet sie dabei die unparteiische Unterstützung der¬
jenigen Kreise, die sich als national bezeichnen, so wird sie deren
Hilfe gewiß nicht zurückweisen .

* B»m badischen Raten Kreuz. Dr . Strobe wurde als Re¬
serve lazavettdelegierter bestätigt. Dienstag nacht 4 Uhr traf ein
Zug mit 37 Verwundeten ein . Davon wurden 16 im alten Vin-
zentiushauS und 27 im neuen städt. Krankenhaus untergebracht.
Di« Berbrir >gung ging gut und innerhalb einer kleinen Stunde
v̂or sich. Alle bei der Arbeit Beteiligten gaben sich wie immer
idie Mühte Mühe , mft den Bahren nirgends anzustoßen und über-
>haupt sd sanft wie möglich damit umzugehen, weil jede Erschütte¬
rung den Verwundeten Weh zu tun pflegt. — Den frohgemuten
Gtzbern sei heute ein Wunsch für die Lazarette vorgetragen , der
einem großen Bedürfnis entspricht. Wer eS kann, btx stifte
einen Nachtstuhl , wofür das Rote Kreuz 'dankbar sein wird.
Prinzessin Miguel de Braganza in Bronnenbach a . T . spen-

Der ferne Klang »
Mir waren beieinander
und teilten unser Brot ,
wir lackten miteinander
und wußten nichts vom "Cod.
Mir trugen alle Nöte
treulich in einem Schritt —
nun blies wohl die trompete ,
und er» er mußte mit .

Laßt, Kinder, laßt das fragen,
ick weiß nickt, wo er » ft.
6s klirrt in diesen Cagen
ein weltenweiter Zwift .
6s glüht in allen Hugen
von Zorn und Schmerz ein Brand,
und blut'gc tränen Taugen
Tick heiß in alles Land.

Und ich muß immer laufcben
auf seinen alten Schritt,
und hör' dock nur ein Bauschen :
Huch er , auch er mußt' mit .
ßör ' nur den sturmverwehten
Klang, der wie ßilfruf gellt —
als bliesen die 'Crompetcn
in aller , aller Melt.

bete dem Roten Kreuz 10 000 Mk ., wovon die Ortsgruppe Wert -
Heim und der Landesverband je die Hälfte erhielten . Metzger
Ebbecke in Karlsruhe stiftete eine große Menge frischer
Fleischwürste, Konditor Freund Zwieback.

Das KriegSministerium hat eine A u S k-u n f t S st e 11c er¬
richtet, die durch Vermittlung deS Roten Kreuzes den Ange¬
hörigen 'der Pfleglinge in den Lazaretten Auskunft zugehen
lassen wird . Di« Angehörigen der bis jetzt vorhandenen Pfleg¬
linge werden bereits unterrichtet und zwar di« der Schtverver-
wundeten telegraphisch, die der Leichtverwundeten brieflich, wozu
Vordrucke benützt werden. Besuche bei den Verwundeten können
begreiflicherweise nur in den dringendsten Fällen zugelassen
werden. Me Unruhe in den Lazaretten , in denen die größte
Stille herrschen soll, würde sonst zu groß werden. Auch darin
muß sich unsere Selbstbeherrschung zeigen, daß wir uns
den Wunsch nach einem Wiedersehen versagen, wo keine Gefahr
auf dem Verzug steht . Durch Vermittlung der Handelskammer
sind acht Sachverständige aufgestellt worden, die den Verwun¬
deten in den Lazaretten in geschäftlichen Angelegenheiten mit
Rat und Tat zur Hand gehen. Die Krankenschwester rufen
auf Verlangen der Pfleglinge einen der Sachverständigen her¬
bei ; natürlich muß dies im engsten Einvernehmen mit der ärzr -
'lichen Leitung geschehen .

Großherzog Friedrich hat das sogen . Erbprinzenschlößchen
(bei der Volksküche, Ritterstrahe ) zum Zweck der Errichtung
einer Kinderbewahranstalt überlassen ; die Großherzogin Luise
zu demselben Zwecke dar Hintergebäude der Viktoriaschul« . Me
Einrichtungsarbeiten sind bereits im Gange . Eine ungenannt
bleiben wollende Dame hat dem Roten Kreuz den^ Erlös aus
einem Schmuck mit 3058 Mk. zugewendet. Aus Müllheim kam
eine Danksagung für verschieden« dorthin ergangene Sendungen
von Lazaretibedärf mit dem Beifügen : daß von allem genug
vorhanden sei . Die - zur Beruhigung derer , die denken, eS
könnte an irgend etwas Mangel sein . Längere Zeit beschäftigte
sich der Landesausschuh mit 'der Sorge für die Familien der
ausgerückten Sonitätsmannschaften . Allen soll in befriedigen-
der Weise entyegengekommen werden , soweit dies notwendig ist .

Wirtschaftliche Freibeuterei . Wir teilten in unserm
gestern unter vorstehender Ueberschrift erschienenen Artikel
u. a . auch mit , daß die Firma S e n e k a , Eisengießerei, so¬
fort bei Kriegsausbruch ihren Betrieb geschlossen habe.
Diese Mitteilung beruht auf einem Irrtum , der. Betrieb
wurde nicht eingestellt, geht vielmehr weiter . Das Ver¬
halten der Geschästsleitung den eingerückten Arbeitern und
den zurückgebliebenen Angehörigen gegenüber erscheint
aber dann nur um so bedauerlicher.

* Anzeigepflichtbei ansteckende» Krankheiten. In der letzten
Nummer des Gesetz- und Verordnungsblattes ist eine Verord¬
nung des Ministeriums des Innern veröffentlicht, die die An¬
zeigepflicht bezüglich ansteckender Krankheiten aus
jeden Erkrankungssall an Masern ( Flecken , Röteln ) auSdehnt .
Die Militärbehörde hat Wert daraus gelegt, sofortige Nachricht
auch über Erkrankungungsfälle an Masern zu erhalten . Ta in
der Verordnung vom 9 . Mai 1911 , die Bekämpfung übertrag¬
barer Krankheiten betr ., eine allgemeine Anzeigepslicht für
Masern nicht voryeschrieben ist, mußte eine solche vorübergehend
eingeführt werden.

* Der Postanweisung-, und Postauftragsverkehr mit Aegyp¬
ten wurde vorläufig eingestellt. Au» Belgien , Belgisch -Kongo,
Frankreich, den französffchenKolonien mit Tunis und aus Groß¬
britannien , sämtlichen britischen Kolonien und Rußland wer¬
den die bei den Postanstalten noch unausgezahlt lagernden oder
bei ihnen noch eingehenden, nicht ausbezahlk. Künftig werden
nach Oesterreich - Ungarn bei allen Postanstvlten im
Reichs-PostgÄ»iete von Privatpersonen auch verschlossene Post¬
sendungen einschließlich Pakete angenommen , die an österrei¬
chische oder ungarische Militärbehörden oder Truppenteile ( nicht
an einzelne Militärpersonen ) gerichtet sind und deren Inhalt
— bei Paketen — nicht Ausfuhrbeschränkungen unterliegt .

* Berbesserungrn im Bahnverkehr. Me badischen StaatS -
eifenbahnen beabsichtigen vom 21 . August ds . IS . ab den allge¬
meinen Eilgut - und beschränkten Güterverkehr aufzunehmen .
Lebensmittel dürfen von jetzt ab auch als Eilgut angenommen
und mit den Lokalzügen befördert 'werden. Wie wir weiter
hören , besteht die Absicht, in der kommenden Woche wieder durch,
gehende und schnellsahrende Züge von Berlin nach Süddeutsch-
land zu führen .

* Gewissenlose » Treiben . Me LamdwirffchaftSkammerweist
darauf hin, 'daß gewiffenlose Händler unter Ausstreuung fal¬
scher Gerüchte und Androhung der Zwangsabnahme die Land¬
wirte zum Verschleudern von ViehundProdukten
veranlaßt haben , um diese dann mit ensprechend hohem Nutzen
weiter zu verkaufen. Es wird dringend gewarnt , solchen Ge¬
rüchten Glauben»zu schenken und die Waren unter dem Tages¬
preise zu verkaufen.

* Entschädigung für die ausgehobenen Pferde und Wagen.
Me Entschädigungen, welche für die zum Krieg auSgehobenen
Pferde nebst Geschirren, sowie für die von der Militärbehörde
angekauften Fahrzeuge einschließlich der Kraftfahrzeuge zu ent¬
richten sind , werden im Laufe deS Monats August von der
Grvßh . LandeS-Hauptkasse durch Vermittlung der Bezirksfinanz ,
stellen ausbezahlt werden. Ter Tag der Auszahlung wird von
den Bczirksfinanzstellen besonders bekannt gemacht . Bei Aus-
Hebung 'der angekausten Pferde , Wagen usw . ist dem bisherigen
iAgentümer ein Anerkenntnisschein ausgehändigt worden ; die
Auszahlung erfolgt nur gegen - Ablieferung dieses mit Emp¬
fangsbescheinigung deS Empfangsberechtigten zu versehenden
Anerkenntnisscheins.

* Sonnenfinsternis . Am Freitag findet eine Sonnen¬
finsternis statt , di« auch bei uns sichtbar ist. Sie beginnt
kurz vor 1412 Uhr vormittags und endet um 3 Uhr 57 Min .
nachmittags . Sie ist total von 12 Uhr 26 Min . bis 2 Uhr 44 Min .
nachmittags . Wer diese Himmelserscheinung -betrachten will,
verwende hierzu mit Ruh geschwärzte Gläser , damit er seinen
Augen keine Schädigungen bereitet .

* Der Gewerbevcrein Karlsruhe e. SS. hat an seine Mit¬
glieder ein Rundschreiben gerichtet, in welchem es heißt : Infolge
deS Krieges sind viele Handwerksmeister und Gewerbetreibende
zu den Fahnen gerufen worden , wodurch 'den Angehörigen der
zum Waffendienst Einberufenen schwere Sorgen bei Weiter -
ührung des Geschäfts erwachsen sind . Der Gesomtvorstand des
Gewerbevcreins Karlsruhe hat deshalb beschloffen, in solchen
Fällen helfend einzugreisen , die Angehörigen nach besten Kräs.
ten zu unterstützen, 'damit dieselben insbesondere in der Lage
sind , ihr Geschäft weiterzuführen . T«S weiteren soll bei Führung
der Geschäftsbücher, bei Ausschreiben von Rechnungen, bei Eini-
zichung von Forderungen und sonst mit Rat und Tat geholfen
werden . Sachkundige .Herren (Gewerbelehrer und Handwerks-
meister aus den verschiedensten Berufen ) werden unentgeltlich
ihre Dienste zur Verfügung stellen . Um nun '

festzustellen ,
welche Mitglieder deS Gewerbevereins Karlsruhe aus 'dem Hand¬
werkerstand zum Waffendienst eingerufen wurden und in wel¬
chen Geschäften Hilfe nötig ist , ersuchen wir , beiliegende Post-
karte ausfüllen und diese alsbald an uns zurücksenedn zu wol¬
len. Sollten erst später Einberufungen zum Heeresdienst er-
vlgen , so wolle auch in diesen Fällen Mitteilung gemacht
werden.
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Aus Iaurös Reden und Schriften.
Die Pflicht der Nation .

Wenn die Nation sich selbst verteidigt , verteidigt sie M
Familien , die Freiheit , die Sicherheit , die Würde aller. mE
alle müssen ihrem Rufe folgen. Es ist die Gerechtigkeit seM
die sie ruft . Sie lassen ihr HauS nicht im Stich : sie faßt»
und sie adeln es . Und überdies , als Väter werden sie meh^ ŝ
ihre Kinder getan haben, wenn sie ihnen eine freie Zukunst
einem freie» Vaterland « sichern , als wenn sie ihnen aus ki»
Zärtlichkeit die zweifelhafte Fürsorge eines ehrlosen Family
Hauptes erhalten , in einem Vaterland «, das durch seine S&S
geknechtet und allen Gefahren ausgeliefert ist.

Kapitalismus und Sozialismus .
Sie regen sich auf , wie über etwas Unerhörtes , Laß ^

Mensch nicht mehr Menschen soll kaufen dürfen . Auf diese WM
antworte ich denjenigen , die uns eingeworfen haben : Wenn iS»
den ganzen Kapitalismus enteignet und keine Entfchäd^ ^
gebt, so ist das brutaler Raub . Und wenn ihr Entschädi^ ^
gebt, so heißt das , das Kapital wieder einführen . Ich antworft
solchen Leuten , daß ein grundsätzlicher Unterschied zwischen de»,
Werten der kapitalistischen Gesellschaft und denjenigen btt
sozialistischen Gesellschaft besteht . Die ersteven sind Werte, au»
Beherrschung und Ausbeutung bestimmt ; sie erzeugen sich fÖctk
während aufs neue, auf Kosten der menschlichen Arbeit durch da»
Spiel »deS Profits und der Mvidende . Die Werte der soziEch.
scheu Gesellschaft wevden nur Werte zum Verbrauchen sein und
sich erschöpfen im Verhältnis zum Verbrauche selbst, wobei fir
bald die befreite und organisierte Arbeit von allen drückendöl
Lasten befreien .

Letzte Meldungen zu
den Kriegsrvirren .

pretzstimmen zu den neuesten Erfolge«
und zu dem AMmakum Japans .

Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt : Als wenn wir
für Schirmeck entschädigt werden sollten, weht uns ber
frische Kriegswind , der offenbar zur Zeit an unserer Weft-
grenze sein Spiel treibt , zwei sehr hübsche Siegesnachrich .
ten zu .

In der „Vossischen Zeitung " heißt es : Anscheinend ,
haben an der Westgrenze große Operationen eingesetzt. T»
ist eine schöne Vorbedeutung , daß sie gleich mit zwei schönen
Siegen eingeleitet sind .

Die „Deutsche Tageszeitung " äußert : Wieder Mi
schöne Erfolge der deutschen Waffen. Die größere Bedeu¬
tung scheint der Niederlage der französischen Kavallerie
in Belgien zuzukommen.

In der „Täglichen Rundschau" ist zu lesen : Man br--
greift nach diesen Meldungen , warum es den König der
Belgier zog, von Brüssel nach Antwerpen zu gehen : Per -
w e z , wo die deutsche Kavallerie diesen Neg errang . Sagt
nur noch etwa 42 Kilometer von Brüssel ab und nur ruch
10 Kilometer von der Bahn und Straße , die von Namur
nach Brüssel führt .

Zn der Meldung , daß eine französische Brigade über die
Vogesen zurückgeschlagen wurde , bemerkt die „Tägliche
Rundschau" : Die braven Bayern und Badener haben die
Franzosen gründlich darüber belehrt , daß sie sich Mutige
Köpfe holen , sobald sie ihre Vogesenspaziergänge weiter
ausdehnen .

Auch im „Vorwärts " wird dem Ringen im Westen m
den Tagen der Spannung eine erwünschte Würdigung
zuteil . r _ _

Ueber das japanische Ultimatum außer» sttz
die Blätter übereinstimmend dahin , eS sei englischer
G e i st , der aus diesem einfach unverschämten Ultimat»«
spreche.

Der „Vorwärts " nennt die Forderungen Japan » er¬
presserisch .

Die „Berliner Neuesten Nachrichten " sagen : England
führt die farbigen Rassen gegen Europa heran .

In der „Vossischen Zeitung " heißt es : Nicht auKge-

schlossen ist es, daß durch das japanische Vorgehen der
Krieg , der bereits Europa völlig in Flammen gesetzt hme,
auch die ganze übrige Welt auflodern lassen wird . In dem
Ultimatum Japans ist klar und nachdrücklich ausgesprochen,
daß im Umkreis des Stillen Ozeans allein Japans mm
Englands Wille herrschen dürfe . Das scheint uns Wfl
deutlich für Amerika, Die Vereinigten Staaten ^ von
Amerika haben jetzt die Wahl , ob sie sich mit
Unterstützung zum willenlosen Werkzeug Japan » maM
lassen wollen, oder nicht.

In der „Kreuzzeitung" heißt eS : Wr täusch« « f
nicht darüber hinweg , daß uns schwere Opfer durch ^
Vorgehen Japans auferlegt werden, aber sie erschmm«,
uns nicht , sie zu den anderen auf unsere Schultern r"

nehmen.

Letzte Noctzrictztem
Papst Pius X. f .

WTB . Rom , 20 . A «g., 2 .10 Uhr nachtS
Der Papst ist gestorben .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei ,
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Wilhelm »^ ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Jnsew» -

Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Sammlungen .
Für dir Unterstützung von Familien Hum Kriegsdienst ** *

berufener Wehrpflichtiger gingen weiter ent : «
Ad . H . 1 P . Teicher 10 Jl , Angestellte der g« «*' *

Teicher 3,50 M, Fr . W 2 M, früher quittiert 46 M, zusavw*»

62,50 M.
Weitere Spenden nimmt gerne entgegen .

Die Expedition des „BolkSfrcuiw

Werfet gelesene Nummern nicht we»
sondern gebt sie zur Agitation weitenPan .
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Danksagung.
» . Liste (Fortsetzung ).

Gtadtv . Blechnermeister Weist von : F. Rausch 3
_ _ Jäger 5 Jt , Joh . Hammer 5 © tiefe 10 JC, Fr . Wehe
f " 5r Deschle 8 M, Hochhuber 2 dt , Uug 1 di , Joh . Augenstern
« Jt . llrtß - 1 *^n' selbst 20 cd ; Albert Ettlinger von :
« »Lnungsrat Wehmann 5 Jt , 2. Rosenbaum 10 ihm selbst
m dt '

, Fräulein M . v. Bech von : Frau Major Kraehe 100 JC ;5? ,. .. & Elend von : Mina Würzburger 20 di , Moses Baer ,SjwFmta 25 cd , Rabbiner Dr. Lob 10 cd , Dienstagsgesellschaft
uoiitöen 43 *0 40 ; Badischen Preffe von : Max Wert-
». iaier 10 *0 , Gustav Oberst 10 JC, Fritz Klouda 10 *0 , Peter
L ^niann 10 *0 , Kaufm. Karl Fieg 10 „H , PH . Hackenbruch 5Jt ,
* » . 5 M, Familie RechnungSrat Müfele 5 Jt , Privatmann
« Dürr 2 ) Gewerbe « nnd Borfchnstbank von : Rechtsanw .
lg , Ludwig Schneider 100 Jt , BankvorstandKarl xvallmann 20 JC ;
^ retnSbank von : Dr . Kaiser ö JC, A . S . 20 JC, Familie
« Jet 20 JC, Christian GroS 3 Jt , Ph . Schuhmacher 5 Jt ,
jn« . 2 M, Alois Zanetti 5 <̂ l. Frau Helene Zanetti 6 *0 , Frl .
25-, Ritzmann 5 dl , August Ziegler, Oberlehrer , 10 cd , Ung . 2 JC,Ä u. Leon Schwarzenberger 20 #0 , H . Oehmichen 10 L.
Seib Wtw . 3 dl , Frl . Anna und Mina Becker 5 M, Skillub
Ichwarzwald. Ortsgruppe Karlsruhe -Baden 500 *0 , R . Burkard,
Lberrevisor 3 Rhein . Creditbank von Geh . Hofrat Pros ,
«w, L . Klein 100 Jt , Moritz Mond 100 dt , Med.-Rat Dr . A.
g^ igartz 100 *0 , NN . 2 c0 , Josef Liebmann 10 cd , Freiherr
i Lageneck. Gr . Kammerherr , Hoftheaterintendant a . D.. Exz .,
M *0 , Oberamtmann Reff, Pforzheim 100 dt , Frau Geh . ßof »

H . Arnold Wtw. 60 di , Geh .-Rat Dr . Emil Oster 20 JC,
Dr. med. Traugott Cramer 600 M , Donnerstagstisch Deutscher

40 Frau Stadtrat L. Waltz 100 di , Dr . Edmund Dam-
jJher 20 di , Wir» . Geh. -Rat Dr . F . Lewald, Exz. , 100 Jt ,
Geh. Kommerzienrat Robert Koelle 600 *0 , Direktor H . Hummel
zw Hofrat Dr . Vierordt 100 *0 , Dr . I . 10 cd , Privat¬
mann A. Schnabel 300 cd , Frau Dr . Marie Dittrich 10 di ,■# . 20 c0 , L . Brombacher u. Cie . Nachf. 60 cd , Bankdirektor A .
Galette 100 *0 , Rechnungsrat K. Stecher 5 dt Jntsndantur -
nnb Baürat Schlitte 20 di , Oberlandgerichtsrat L . Necke! 100 JC,
Pssessor Engesser 60 di , Geh. Hofrat Dr . Drefeler 100 di ,
Professor Dr . U. Schwarzmann 150 dt -

, Bad . Bank : von Frau
Mstadtrat Karl Hofmann Wtw. 200 Jt , Richard Betz 20 M,E«h. Oberkirchenrat Ph . Ganz 10 Jt , Frau Gräfin Max zu
Eolms-Sonnenwald« 1000 Jt , Dr . Karl Goy 50 dt , Oberbaurat

Heinrich Wtw. 100 dt , Hofforstmeister I . v . Merhardt
Sä ?. 60 dt , Lader von Merhart 60 Jt , Amtmann R. von
Merhart 60 M , Geh. Hofrat Dr . A . Benckiser 300 cd ;
Bankhaus Straus & Co . von : August Lang 3 di , Biblio¬
thekar Dr. Ferd . Rieser 25 di , Oberlandesgerichtsrat Mainhard
25 cd , B . R. 5 M, Frau Adele Muntz Witwe 50 di , Bankier
Dr. Rath. Stein 200 di , Rechtsanwalt Dr . Moritz Straus 200 M,
Sigmund Bernheimer 60 di , Bankier M. Goldberg 100 di ,
Zahnarzt Richard Weigele 25 M, Elikann & Barr 20 di , Rechts -
« walt Dr . Jakob Marx 20 di , Prokurist Ferdinand Miller oJC.Prokurist Leo Lob 5 dt , Fräulein Sofie Giesl 5 dl ; RcichS -
dauk von : A . M. 5 di , Reichsbankdirektor Dietz 100 di , E. F.8 c.0 , I . H. 2 cd ; Stadtkaffe von : Geh . OberregierungsratSeldner 50 di , Frau Postsekretär Emilie Lauer 10 cd , Grotzh .
Obergewerbelehrer W. Ederle 10 di , Samstag -Mittags -Kegel-
gesellschast Eintracht 56 dt , Edmund Bohnenblusch 100 cd , Archi¬
tekt Robert Curjel 100 cd , Professor Hafelinger 15 JC, JakobLeber , Oberrevisor, 20 di , Albert Eichtersheimer 600 di , Eugen
Mmpfhetmer 600 cd , Geschwister Schättgen 100 Jt , Gewerbe¬
schulinspektor Graef 20 di , Emil Schmidt u. Kons. 200 M , Fritz

, Schardt 10 dt , Karlsruher Männerturnverein , 1 . Sammlung am
Stammtisch, 16 di , Ungenannt 6 di , Generalkassier a . D . KarlMartini 50 di , Karl Frohmüller 10 di , E. St . 10 di , W. Roth«

E -l, Generalagent 20 di , Ungenannt 50 Jt , Ungenannt 10 Jt ,fi . M . 5 dt , Geh . Finanzrat Reinach 20 cd , Staatsrat Roth,« neraldirektor, 100 di , Domänenrat Derndinger 10 M, Kunst -malet Hauck 20 dt , Jos . Neukamm Witwe 40 Jt , HauptlehrerMngold 5 di , « . Roth 10 Jt , Wirk ! . Geh . Rat von Chelius*» > 100 di , Arthur Löb 1000 di -, Löb <fc Co ., 1. Rate . 100 di ,Stanlein Märcklin 10 di , A. E. Sprenger , Geh . Oberregirrungs -« t a. D ., 500 di , Heinrich Herrmann 100 di , Frau Bautze10 di , S . K. 50 dt , Sigmund Lhnhaus , Hauptlehrer , 10 cd ,8 « t. 5 dt , Emil Ditter , Rechn.-Rat a . D ., 20 di , St. 0 . 5 di ,Mftrot Hamm 10 cd , Ungenannt 10 di , Bürgerverein Rint -
Mm 25 M . 3 Jt , Kanzleisekretär Blechmann 2 M, Markus«milowitz 5 di , Meta Schmidt, Hauptlehrerin , 10 dt , Ober¬
erer Adolf Bräuninger 20 dt , Bruno Kostmann 20 dt , Oberst¬leutnant Weller 50 cd , Geheimrat Kraus 20 cd , Max BurgerFrl . Wunder 50 M, Oberbausekretär Christ . Zimmermali»~ dt . Kanzleidiener Heinr . Schweickert 5 Jt , P . N . 20 M , G .* Sch midt 10 dt , Eisenbahndirektor Classen 100 di , Sekretär
fatsch 10 cd , Auguste Mombert 25 cd , Bauinspektor Mombertd , Forstrat Dr . Eichhorn 50 d , Professor Länger 200 di .,-lechtsrat Dr . Zierau 20 cd , Frau Schwarz und Tochter
« >

' Dberkirchenrat Sprenger 100 cd , Tapeziermeister Ludw.« otlod 5 di , Ungenannt, 1 . monatl. Zahlung 50 di , Senats «Wibent H . Buch 100 cd , Frau Obergeometer Jrion 20 di ,twerbaurat 5kuttruff 25 dt , Ungenannt 10 di , Eisenbahnsekretär5 n,8 5 di , Kommerzienrat Moninger 200 di , Braueretdirektor
^ Moninger 200 dt , XUZ. 6 di , Geh . Rat Fetzer 50 di , Frauwag 60 di , Frau Fanny Berblinger 100 dt , Ungenannt 25 di ,« hnherwalter Hegmann 10 di , Anton Jsop 5 Pianist Vogel“* »„ bon einer Skatkasse 109 di 50 P, , Landgerichtsrat" t. Nestler 200 di , Ungenannt 3 cd , Rechnungsrat Vollhardt

vJ .amllie Grofe 10 di , Buchhalter A. Gübel 20 di , Karls -wer Männerturnverein , 2. Sammlung am Stainmtisch, 15 dl ,« ojot von Marschalck 100 di , G. Malm 20 cd , Priv . Albert
l 00 W . Stang , Maxau 5 cd , Geheimrat Ballweg
?tourat F . 20 di , Frl . Anna Lindner 10 dl , Kriminal -

W "lmr Marx 10 dt , Oberbausekretär Güthcr 10 cd , Eduard
P™ßt 20 di , Julius Straufe 50 dt , durch Letzteren ferner ge-
iSf t bon W. Model 10 dl und Hosfriseur Harmer 5 dl ;

eingegangen vom Personal der Firma L . I . Ettlinger
3 v h ' bon der Dienstagsgesellschaft Kaisergarten. 2 . Rate,bon Fräulein Krümmel 100 M, deren Dienstmädchen 100 M,
jqL ocher, Geh . Oberregierungsrat 40 dt , Händler Klötzer
10 v Oibchnungsrat I . Berenz 20 dt , Ingenieur Hugo Hengst

Strafeenbahnschlosser Karl Ziegler 5 cd , Karl Hasel 5 ^0 ,Oberbaurat Stoltz 3 di , Frau Marie Cramer 5 di , Her-nn Schmalholtz 20 cd , Zugmeister a . D . Burkart 5 cd , Frank
5 ^ ,

el 50 di , Lorenz. Rest . „ 3. Zeppelin* 10 di , Josef Lipp
10 öligen. 5 di , Frau Busold 100 *0 , Hauptlehrer Kneucker
bim 1

^ H' G . 10 cd , Karl Zimmermann 45 cd , Frau Ge«"itat Blum 50 dt , Karl Frohmüller 5 dl , M. Hodapp 5 dl ,or Marx 30 M , F. L. 3 M , Stadtrechtsrot Neukum 25 M,
Zugang 1 cd . Zusammen 30133 .79 dt , hierzu bereits bet*
dtllch 19 230.15 dt , sonach im Ganzen S3 S6S .V4 cd .
g->,.^ onatliche Gaben je hälftig für das Rote Kreuz und den" Ichen Hilfsfonds haben gezeichnet :

ber Lehrerschaft der hiesigen Volksschule r Stadt -
10 » Dürr 25 M .. Rektor Stehlin 10 M.. Obersekretär Geier
19 » ' ^ rer und Lehrerinnen : Oskar Ruthardt 10 M., Kirsch. Fertig 7 M ., Stoffel 10 M. . Heinle 10 M., Roos 10 M.,
I ? "

.1"1 10*3« . , Hauert 20 M. . Ritzhaupt 17 M.. Wunsch 10 M..
20 M ., Lang 12 M.. Egel 10 M., O. Fischer 6 M .,

8 M., Mattes 10 31t, , Hahner 8 M , Schumacher 6 M .,
Luchter 10 M, , K. Bräuninger 10 M.. Grämlich 20 M..

Wickert 10 M. , Göppert 13 3JL, Hornung 10 M.,
8 ? 7» *?., Holz 5 M. , Weigert 10 M„ Weger 10 M ., Glaser' Echnger 15 M.. Zimmermann 8 M., Steuerwald 10 M..

Donnerstag, den 20 . August 1914.
Kunzmann 5 M. . Kircher 20 M., Kolb 5 M. . ® . Mayer 7 M„
Matt 5 M.. Deimling 10 M. , Kübler 10 M .. Sattler 10 M..
Th . Litzberger 8 M., Kühn 10 M . Schäfer 5 M. , I . König 10 M-.
Kneucker 10 M-. A. Schmitt 10 3« ,, Maurer 10 M., A . Wagner12 M„ F. Bischoffberger 10 M.. Walz 6 M., E. Schilling 10 M-,
H . Braun 10 M . . Ulmertch 10 M., Böhringer 10 M. . Doll 10 M..
Mackert 10 M .. I . Fischer 10 M„ Linser 20 M„ Albert 10 M„K. Stark 12 M . , Hetze! 12 Dt. . Dietsche 5 M.. F. Merz 8 M„
Meininger 10 M., Morafe 20 M„ Stärk 10 M, , Rohrbacher
15 M -, F. Köhler 15 M-, Metz 10 M.. Kienzler 8 M ., Hildinger
5 M. . Th . Sieglet 10 M., I . Strobel 8 M.. Berberich 8 M,
Kordman» 8 m . , Hug 10 M ., Jnngmann 10 M., Bockborn 6 M .,
Linnebach 7 M ., K . Wagner 10 M , Kämmerer 6 M. . Ratz 10 M.,Neuert 20 M. , Stöckel 10 M., Eiernrann 10 M., Schwarz 7 M.,
Reich 15 M ., Rufflec ll M„ Kollmer 10 M., Emmler 10
Baier 3 M -, I . Huber 10 M., Sturm 10 M.. Staab 8 M„
Rinderknecht 5 M., Köpfer 10 M . , Bertschi 20 M., Hauck 6 M, ,Wirth 10 M .. Röstler 10 M. . Hofheinz 5 M .. Krauth 12 M ..
Gayer 6 M. . Kerber 6 M .. Mörschel 12 3Ü., Scherer 6 M. . Klein
9 M.. Güllich 5 3» , Ott 10 Mk.. I . Merz 10 M.. Debold 5 M-,Sauer 5 M., Kamann 5 M„ Ziegler 5 M. , Ullmann 5 M. . F.
Dietsche 3 M -, A - Zimmermann 3 M , Hauser 6 M-, Schorb5 M.. Messerer 6 M ., Decker 3 M. . Petri 5 M„ Schäufele2.60 M-,
Zecher 20 3>t., Bronner 6 M. , K. Feuchter 8 M.. Eck 8 M..Dewald 2 M .. Blum 4 M .. Weckesser 5 M., Damal 5 M„ Staufe
8 M. , Jlg 4 M. , O . Emmler 3 3n„ Schwab 5 M., O. Zimmer¬mann 4 M ., Grimm 4 M. . Wächter 5 M., Guldner 8 M., Eber¬
hard 8 M ., Fr . tz. Fischer 20 M., Jenne 15 M., Wittemann
8 M.. Mehrlem 9 M.. Rüdinger 5 M.. Schrieder 10 M.. Deichle
15 M ., Braun 10 M ., Gräber 14 M-, Zimpfer 10 M-, Bergdold8 M.. Haebler 4 M. , K. Köhler 3 M.. L. Hoffmann 5 M„ S -
Lifeberger 8 M. , Stricker 10 M .. Baschang 10 M., L. Stark 10 M-,
Bulster 5 M .. Werber 10 M . . M. Kefeler 5 M. . F. Kober 10 M„S . Berger 5 M , L . Rohseck 10 M , Schück 5 M,, Karcher 6 M.,
Bilger 3 M ., Mattenklott 5 M,, B . Fuchs 6 M., Guggenbühler
3 M. . A . Schrickel 5 M. . E . Schrickel 5 M.. M. Schmidt 25 M..
Gerbracht 10 M. . F . Kühne 5 M.. A . Müller 10 M.. E . Fuhr
7 M ., L . Gebhard 10 M .. « . Tschira 10 M„ M. Köhler 3 M..M . Henrich 10 M ., E. Henrich 10 M ., E. Poppen 8 M-, W.
Ritzuiann 10 M ., A. Merz 6 M.. M. Fuchs 7 M.. E. Schäfer
5 M. . E. Zöller 10 M.. M. Hafner 6 M. , A. Winterer 6 M„M . Möfener 10 M ., Delger 5 M., R. Weife 4 M„ P . Lünzmann
6 M ., A , Lünzmann 6 M„ I . Füller 5 M„ L. Laub 8 M.,
H . Philipp 10 M. . E. Specht 5 M. . B . Seith 4 M..
CH. Sievert 6 M .. Bieser 6 M., Romeis 3 Mark, F.
Tschira 6 M -, Stark 10 M.. Stier 4 M.. Weigel 5 M..O . Lntzke 4 . M., L. Lutzke 5 M., Harsch 10 M.. Kraus 5 M -.E. Printz 5 M., M. Bulster 2 Di. . E. Schmid 5 M., W. Heckmann8 M.. E. Hildenbrand 3 M ., Jllig 4 M . Jais 4 M-, Möglich4 M. . Brill 5 M., Hofmann 4 M. . Weick 8 M.. Vögtle 3 M.,

-Romeis S M. . Zepf 5 M ., Dorner 2.60 M. . M. Schmidt 10 M ..
Bodenheimer 3 3n. , Steinwarz 4 M., Köninger 3 M., Haunz5 M . Stoll 6 M ., Häfner 3 M .. Mathes 3 M.. Reiter 3 —
L. Schmitt 10 M., Dennig 3 M ., S . Siefert 2 M., F. Siefert
2 M.. Weigele 5 M . Kühn 3 M . Frey . 2.60 M„ Meinzer 2 M..Winter 3 M, Stiegerle 4 M. , O. Zipperlin 4 M., F . Zipperlin
3 M., Nischwitz 5 M . Ritzmann 5 M., Gifeler 3 M .. Schäfer
8 M .. Mutz 5 M. , Reitter 5 M. . Balles 2 M-, Pfahler 3 M..Weber 6 M .. Gageur 6 M. . Weiler 5 M -, Speck 3 M -, I . Haas
5 M.. de Parade 6 M„ N . Mattes 5 M.. E . Mattes 6 M., Ner -
linger 5 M., Lautrnschläger 4 M, Bierhalter 4 M ., I . Ritziuger5 M ., A. Ritziuger 3 M ., F. Stark 3 M. , Brammer 5 M., E.
Schüler 3 M., Üiiefe 4 M., W. Schuhmacher 3 M., A . Kemps2 M.. M . Zeller 5 M„ B. Ziegler 5 M.. L. Baumann 7 M..
Gersvacher 6 M ., A. Schneider 3 Karl Bier 3 M., Albert
Bier 5 M.

Bon der städtischen Beamtenschaft r Telegraphenmeister
Fr . Vogler 2 M., Telephonbeamter Alb. Schmitt 2 M., Büro-
Assistent Zacharias Köbler 2 M. , Büro- Assist . Karl Zimmer 2 M.<
Telephonbeamter Fr . Kopp 2 M„ TelephonbeamterEugen Krembs
2 M. , Auffehrr Heinr . Plön 1 .50 M., Direktor Herm. Geppert
30 M . , Ing . Heinr . Seitz 25 M.. Ing . Heinr. Vogt 15 M., Techn.
Beamter Ludw. Behringer 35 M., Techn Beamter Otto Riegel5 M. , Techn . Beamter Friedr . Kolb 5 M. , Büro-Assist . Ad. Stadel¬
hofer 2 M., Techn . Beamter Fritz Scherrer 5 M.. Maschinist Karl
Hörning 3 M ., Maschinist Emil Beyer 3 M., Techn. Beamter
Karl Schrotz 5 M .» Heizer E. Lachenmeier 2 M., Heizer I . Müller
3 M., Hilfsmaschinist Otto Maurer 3 M., Maschinist F. Jäger
3 M., Maschinist Otto Lehn 3 M , Kraftwagenführer Karl Leib
5 M -, Kraftwagenführer E . Äeigle 2 Mk. , Feuerhausaufsehrr
G . Widmann 10 M ., HasendirektorJacob Sebold 40 M. , Sekretär
E. Brecht 5 M ., Büro - Assist. G. Janson 3 M„ Maschinenmeister
E . Braun 3 M. , Aufseher Jos . Sanns 3 M., Karl GooS 2 M. ,
Karl Müller 1 M. . Joh . Bleile 1 M., H . Fiefe 1 M.. Fr . Quenzer
1 M . I . Zürn 1 M . . Beryh . Betz 1 M.. Joh . Huck 2 M., Assist .
Fr . SÄäfrr 3 Mk., Aufseher Leonhard Krenkler 2 2«., Aufseher
Jos . Stesel 3 M. . Aufseher Wilh. Engelhard 1 M.. Krayführer
Mich . Hanselmann 1 M., Georg Pisot 3 M., Jak. Schnitter 2 M.,
Friedr . Hammer 3 M. , Buchhalter Chr . Seyfahrt 5 M , Bahn¬
meister Peter Bertrams 5 M , Ob.-Kontroll. Fr . Walter 5 M .,
Buchhalter O. Hutt 10 M ., Buchhalter K. Möloth 10 M , Assist .
Jak . Christian 3 Mk., Leit.-Revisor Fr . Sibert 5 M., Werkmeister
P . Deiöberg 6 M ., Werkmeister Rob . Schwarz 5 Mk., Schreincr-
ineister Fr . Piestrick 3 M ., Maschinenmeister Eugen Balz 5 M.,
Maschinist A. Hornung 3 Mk., Assist . Gust. Wendelin MooS 5 M.,
Maschinist Jos . Füger 3 M., Maschinist E , Gräser ö M., Kontroll.
Jul . Götz 8 M. , Heizer Fr . Siech 2 M., Wagenführer A. Dörr
10 M. , Schaffner Lader geitler 6 M. , Schaffner K. Burkhardt
5 M ., Pförtner Mark. Simmendinger 5 M.. Schaffner Alb. Rempp
5 M. , Schaffner Jos . Bansbach 5 M. , Schaffner Steph . Jacob
5 M., Schaffner Aug . Schäfer 5 Mk., Schaffner Heinr. Wust 5 M.,
Schaffner Christ. Plön 6 M., Schaffner Just . Nied 6 M. , Schaffner
Konr. Heger 5 M , Schaffner Iah . Stimmler 6 M ., Schaffner
Gust. Lörwer 6 M . , Schaffner Ludw. Berger 5 M., Schaffner
K . Schumacher 5 M. , Schaffner Aug . Ressler 6 M., Schaffner
Aug . Schächtele5 M ., Schaffner Jos . Scharfenberger 5 M., Schaffner
Aug . Zablec 5 M., Schaffner Jak . Bauer 6 M., Schaffner Aug.
Gauger 5 M., Schaffner Christ. Dieroff 6 M , Oberschaffner Tob.
Ziegler 6 M. , Kanzleisekretär Rob. Soulier 5 M .. Kassenassistent
H . Postel 3 M , Kassenassistent Max Falkenberg 3 M. , Aufseher
Joh . Seemuth 2M „ Büroassistent Lndw. Trautwein 4M ., Gehilre
Paul Kaucher 2 M . , Tierarzt Jul . Marquart 5 M-, Tierarzt Wilh.
Wagner 5 -Du , Kontrolleur Fr . Schneider 5M ., Pförtner Wilh.
Leister 2 M ., Lab.-Diener Fr . Stein 2 M. , Badverwalter O . Hos-
stetter 5 M. , Büroassistent E. Lange 2 M . , Maschinist Daniel
Mangler 3 M , Kassiererin M. Gras Witwe 1 M , Badmeister
A. Klopfer 3 M ., Badmeister Eduard Müller 2 M. , Badmeister
Bens . Wurth 2 M. , Badgehilnn Rosina Falk 3 M >, Badgehilfin
Karoline Koblenzer 3 M. , Heizer Rud . Schmitt 3 M., Badgeh.
Regina Rösch 2 M ., Badmstr . Z . Langenstein 2 M., Frau Feger
15W-, Tiefbauinspektor E. Bronner 12 M.. Tiefbauinsp. O . Seith
12 M. , Obergeometer Fr . Wörner 12 M , Ingenieur Friedr .
Foerstec 10 M., Werkmstr . Wilhelm Peter 3 M., Techniker Jos .
Schmidt 9 M ., Techniker Gottl . Bulling 5 M , Verm . -Ass. Joh .
Wahl 5M „ Berm.-Ass. E. Häuser 4M ., Verm.-Ass . E. Oehm4M ,
Bauwerkmstr. Heinr. Hub 4 M . , techn. Assistent K. Banschbach 5 M.,
Verm. - Ass. Aug . Oehin 5 M„ Geometer Rich. Jdler 5 M.. Verm.-
Ass . Christ. Baz 4 M ., Kanalmeister Joh . Friedr . Diehm 3 M.,
Kanalinstr . Emil Wintersinger 4 M ., Kanalinstr. K . Berner 9 M.,
Strafeenmeister Friedr . Heuberger 4M ., Strafeenmsir. Friedr .
Stöhr 4 M., Strafeenmsir . Heinr . Schäfer 4 M., Strafeenmsir.
O . Müller 3 M ., Kanalmstr. Aug . Scherer 4 M ., Aufseher Karl
Fischer 2 M ., Sekretär M. Lorenz 10 M., Büroassistent Friedr .
Weigle 3M .» Büroassistentin Joh . Wickert 9 M., Diener Wilh.
Lochmann 2 M., Hochbauinsp. Rob. Amann 12 M., Architekt l

K. Stenner 10 M ., Bauverwalter Ad. Singrün 3 M. , techn. Beamter
Aug . Hurst 5 M . , techn . Beamter Leo Bertsch 5 M.. techn. Beamter
K . Jakob 5 an. , techu. Beamter Friedr . Jentner 5 M . , techn . Be¬
amter E. Pfeifer 5 M ., techn . Beamter E . Ritter 10 M., techn.Beamter A . Jenisch 5 M . , techn . Beamter Gg. Koch 5 M., techn/
Beamter Rich . Mutschler 5 M., techn. Beamter Gg. Schelhaas

., Architekt O . Roth 10 M.. Bauführer Joh . Bender
2 M. , Architekt Gust. Baumann 6 M., Sekretär August Bod - ,
selb 10 M ., Kanzletassistent H. Schüfeler 5 M.. Stadtrechner
Frledr . Fecker 10 M., Oberbuchhalter Ludw. Schütz 10 M, , Ober-!
bn-4halter Mark . Bügele 10 M., Oberbuchhalter K. Lauber 10 M.,
Buchhalter Lndw . Lenz 6 M.» Stadtrechner I . Baumann 15 —
Oberbuchhalter Franz Wildenthaler 10 M. , Buchhalter I . A . Egner
2 M„ Büroassistentin M. Daiber 6 M., Büroassistent A . Werneri
5 M , Oberbuchhalter E. Weife 10 M., Kassendiener Leop . Müller,
10 SB ., Buchhalter K. Bohner 5 M., Buchhalter Friedrich Ernst.5 an ., Buchhalter Alfred Hoff 5 M , Buchhalter Gg. Neu 5 M .,
Büroasststent Fr . Keller 2 50 M., Büroassistent W. Diehm 6 M.,
Buchhalter A. HenSler 9 M . , Kassier Fr . Brüstle 10 M. , Buch¬
halter A. Dimpfel 5 M., Buchhalter M. Kämmerer 5 M., Kassen¬
diener I . Bach 10 M., Buchhalter Lohan Ehefrau 3 M. , Kassen¬
assistent Gaide 3 M ., Kassendiener W , Kleinhgns 5 M. . Kassen- ,
gehilfe Müller Ehefrau 3 M .. Kassenassistent Schäfer Ehefrall
3 M„ Sparkaffenverwalter Karl Kircher 20 M., Sparkassen- ,kontrolleur K. Muser 6 M. , Sparkaffenkassier Alf. König 6 M./
Buchhalter Karl Hölzer 5 M., Buchhalter Aug . OhnimuS 4 M.,,Buchhalter H . Straub 4 M„ Taxator Alb . Layh 5 an. , Kassier
0 Müller 5 M., Magazinier K. Ansmann 5 M. , Schreibgebilfe,M . Landmesser 0.50 M . , Schreibgehilfin M. Vögele 0.50 M .. Otto
Denninger, Vorstand des städtischen Arbeitsamtes 20 M. , Büro-
assistentrn Herrn. Markstahler 3 M ., Schreibgeh. Frieda Latterner
1 M., Kanzleigehilfe K. Blefe 3 M ., Verw. Herm. Sasse 3 M.,
K. Kienle 2 M. . Ludw. Hummel 2 M.» Stadtrechtsrat Dr . Fritze
Ammann 15 M .. Büroassistent Ad. Baier 5 M., Sekr.-Assistent
Erw . Becker 4 M ., Büroassistent O . Braufe 3 M., Büroassistent .
Ludwig Burck 3 an. , Büroassistent A . Feiler 2 M„ Büroassistent
K. Friedrich 3 M. , Büroassistent Friedr . Furrer 3 M. , Finanz¬
assessor O . Hammetter 10 M„ Büroassistent E. Kiefer 5 M., Kanz -̂
leigehilfe K. Kraft 1 M ., Obersekretär Heinr . Kreuzwisier 15 M.,Sekretär I . Müller 12 M ., Sekretär K. Schmidt b M.. Sekretär
Wilh. Schütz 10 M . Büroassistent Wilh. Schwall 10 M.. Büro-
assistent E. Seyfried 5 M., Sekr . - Assistent Fr . Traub 10 M.,
Sekr .- Assistent Fr . Wankmüller 6 M., Bürogehilfe L. Brunner
2 M.. Bürogehilfe Math . Schaber 1 M., Stadtsekretär A . Griebel
30 M., Stadtsekretär Wilh. Kachel 7 M.. Sekr.-Assistent O. Zirk
4 M., Assistent K . Kusterer 4 Ni., Sekr .-Assistent Rud . Ehmann
4 M.. Assistent Alb . Ebbecke 4 M.. Assistent K. Böhringer 6 M.,
Assistent K. Link 2 M .. Assistent Wilh. Feigenbutz 3 M., Assistent
Alb. Haffner 4 M ., Lehrling Fr . Schneider 2 M ., Paula Rei¬
niger 5 M .. Kanzleigeh. Friedr . Gros 5 TL , Bestattungsordaer
Ant . Volk 5 M . , Kanzleiassistent Fr . Räuber 3 M ., Friedhof¬
verwalter Ludw. Unverzagt 5 M . . Bestattnngsordner K. Bürkel
5 M.. Leichrnträger Ludw. Morsch 2 M., Leichenträger Ch. Beck
2 M., Leichenträger K. Riemer 2 M , Leichenträger G . Rodrian
1 M., Leichenträger Fr . Münch 2 M ., Leichenträger Heinr. Rösch ,2 M.. Leichentrüger Gg . Lautermilch 3 M., Leichenträger Christ .
Knäbel 2 M., Leichenwärterin Frau Marg . Wifeler 3 M , Hilfs¬
leichenwärterin Marie Wifeler 3 M .» Leichenordner K. Löffler
2 M., Leichenordnerin Elise Knäbel 1 M., Leichenschauer Andreas
Bauer 2 M , Sekr .- Assistent Jul . Schoder 5 M. , Büroasststent
Aug . Vogel 4 M ., Büroassistent Math . Hartl 3 M, Ad . Kovar
5 M„ Oberstadtrechnungsrat A. Weiler 20 M., Stadtrechnungs-
rat A . Frank 16 M ., StadtrechnungSrat F . Jäger 5 M. , Stadt¬
rechnungsrat Kistner 7 M ., Stadtrechnungsrat Wolf 10 M., Stadt¬
rechnungSrat Haberkorn 15 an., Karizleisekr. Heinrich 10 M., Kanz-
lrisekr . Herle 5 M ., Kanzleisekr. Weber 6 M., Assistent Warth 10 M..
Asfistent v. Büren 6 M., Sekretär Mayer 5 M. , Volontär Büdenbach
2 Ni., KanzleisekretärK. Reber 8 M. , BüroassistentA. Hamann 5 Ni»
Büroasststent G. Rapp 3 M ., Büroassistent W. Niüller 3 M.,
Bürogehilfe K. Huber 1 M ., Büroassistent W. Weisel 2 M.,
Kanzleisekretär R. Bleicher 10 M ., Stadtarchivar und -Biblio¬
thekar Dr . E . Bischer 15 M ., Assistent E . Anken» 9 M. . Archiv-
gehilfin E. Salomon 10 Di. , Archivdiener K. Bühl 5 M., Stadt¬
sekretär L . Preschle 6 M ., Büroasststent A . Melzer 5 M., Stadt¬
sekretär E. Gumprich 10 M ., Büroassistent K. Winkler 6 M.,
Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Dr . A . Schneider 20 M., Ober¬
stadtsekretär I . Lacher 10 M .. Kanzleisekretäc I . Rieth 6 M.,
Stadtsekretär K. Riedinger 8 M. , Kanzleisekretär A . Himmelheber
5 M., Gemeindesekretär K. Westermann 5 Di., Gemeindesekretär
F . Leppert 3 M ., Gemeindesekretär H . Raupp 8 M., Gemeinde¬
sekretär A . Kary 3 M ., Gemeindesekretär F. Klotz 5 M, Frau
Kanzleisekretär G . Burger 5 M ., Stadtselretär H . Neudeck 10 M.,
Sekretariatsassistent F . Walter 3 M , Expeditor I . Schwindt
10 M., Büroaisistent H . Geröbach 3.50 M., Büroassistent K.
Rtegger 8.50 M ., Kanzleigehilfe I . Kull 3 M., Büroassistentin
A . D . 3 M. , Kanzleiasststentin E. F. 3 M ., Büroassistent K . F.
3 .50 M ., Schreibgeh .-Anw. K. W. 1 M„ BotenmeisterK. Schneider
3 M. , Stadtdwner E. Behr 3 M., Stadtdiener CH. Fünfle 3M .,Stadtdiener A. Metzger 3 Mk . Staotdiener Gutmann 3 M.,Stadtdienec K . Kaumann 2 M., Stadtdiener A. Dannenmeier
2 M., Stadtdiener I . Mayer 3 3« , Hausmeister I . Straub 5 M.,Stadtdiener E. Greulich 3 M., Frau Stadtdiener L . Mayer 2 M.,
Frau Stadtdiener R. Reisch 2 M. , Registrator E. Feigenbu^
10 Mk., Kanzleisekretär H. Graf 5 M ., Kanzleisekretär K. Reck
5 M-, Sekretariatsassistent H . Braunewald 5 M., Büroassistent
G . Katz 3 M ., Büroasststent R. Schobert 3 M., Registraturgehilfe
K. Kaiser 1 M ., Sekretär H . Brenner 4 M. , Schreibgehilfin H.
Mayer 3 M-, Schreibqehilfenanwärter K. Oesterle 1 M ., Schul-!diener R . Kederer 3 M . , Kanzleigehilfin P . Alker 5 M.. Sekretär
Hebeisen 5 TL , Kanzleiassistent Hetz 3 TL , Schreibgehilfin Sä.1
Jahn 1 K . , Schuldiener M. Löhle 5 M., Schuldiener A. Wein-
bre.cht 5 M. . Schuldiener F. Wolz 5 M., SÄuldiener G. Lauer
5 Mk ., Schuldiener W . Berch 5 M. , Schuldiener L . E. Bauer
5 M. , Schuldiener K. Leimenstoll 3 M., Schuldiener 3c. Wein¬
gartner 5 an ., Schuldiener I . Mader 5 M., Schuldiener PH.
Schaber 5 M . , Schuldiener Chr. Jag 4 M., Schuldiener M. Metz -,
ger 5 M ., Schuldiener A . Wilhelm 5 M., Schuldiener K. Raible
4 M.

Bon den Beamten der Reichspost : Oberpostassistent K.
Schlindwein 10 JC, Oberpostassistent W. Zimmermann 10 dt ,
Oüerpostassistent F. Möfener 10 M, Oberpostasststent E. Saegert
10 je , Oberpostajsistent O . Stocher 10 M, Oberpostassistent I ,
Bäcker 10 Jt , Postassistent W. Gäfeler 10 Jt , Postassistent Lepp
5 M , Oberpostassistent App 5 JC, Postsekretär Heinrichsmeyer
5 cd , Postassisteni Bresch 4 cd , Postassistent Booz 10 cd , Ober¬
postassistent Buczinski 4 cd , Postassistent Ehemann 5 JC, Ober«
postassistent K . Schneider 5 Jt , Postsekretär A . Bauer 10 Jt ,
Oberpostassistent H . Sauer 5 Jt , Postassistent Schreiber 5 Jt ,
Postassistent Hartlapp 5 JC, Oberpostasststent Mehr 4 Jt , Post¬
assistent Eisinger 4 Jt , Postassistent Bender 6 JC , Oberpostasststent
O. Rasper 5 dt , Oberpostasststent G . Löber 4 Jt , Postsekretär
A. Heck 5 cd , Postassistent Ph . Wühler 5 JC, Oberpostasststent
F . Eberle 5 cd , Oberpostasststent O. Klausmann 5 Jt , Ober¬
postassistent H . Schürger 5 Jt , OberpostossistentTh. Merkel 10 JC,
Postsekretär L. Heger 5 dt , Postassistent A . Greulich 5 Jt , Post¬
assistent Wiber 5 JC, Oberpostasststent Leitz 5 di , Oberpostasststent
M. Baumann 5 di .

Wir danken hierfür herzlichst und bitten um weitere Spenden..
Karlsruhe , den 17. August 1914 .

Der Stadtrat .

werden rasch und billig angesertigtin der
| Buchdruckerei des „Bolksfrenad ".



Nr . 192 , Donnerstag , den 20 . August 1914

empfehlenswerte Restaurants
Aue SchWM .
Verkehrslokal d . Gewerkschaften ,
schöner Saal u . Gartenwirtschaft,
Kegelbahn, Stallung z . Einstellen ,
jede Woche Schlachttag. 3
Tud.Wuchenberger, Metzgu.Wirt

Lokal des Arbeitergesangvereins.
Grober Saal , Nebenzimmer.
Gartenwirtschaft , Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch sieht
gerne entgegen A. Hodapp «

BerMosen. „Mr ".
(Beim Bahnhof) . Großer schatt.
Garten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier . Neine Weine . Eigene
Stii lachtung. Bes . : A . Wagner.

KruW,. AeNk Sonne"
am Hoheneggerplatz .

Geräumige Lokalitäten Saal
u . Nebenzimmer. SchönerGarten .
EigeneSchlachtung . Neine Weine ,

ff. Bier.
Aug . Philipp , Metzger u. Wirt.

MWl, „Zur Psulz"
in nächster Nähe vom Bahnhof.

Geräumige Lokalitäten. Saal
und Nebenzimmer. Verkehrslokal
der Partei und Gewerkschaften .
Eigene Schlachtung . Fremden¬
zimmer. Beckh- Bier. Reine Weine

— Telephon 390 . —
E . Höckel, Metzger und Wirt

Muchsgl. ÄK
Geräum . Lokalitäten, größt . Saal
am Platze, eigene Schlachtung.
Moninger Bier . jed . 1 . Sonntag
im Monat öffentliche Tanzmusik ,
Müller » Metzg. u . Wirt . Telef. 85.

Much . „Krone".
Lokald . Arb .-Gesangv.,Arv .- Nad -
fahrerv . , der Soz . Partei . Schön.
Gart . , Kegelbahn, schön . Saal u.
Nebenz . Dienstags Schlachttag.
Schrempp Bier . I . Zöller Ww «

DaMden. KarlsruherHof.
Lokal des Arb.- G.-V . Edelweiß.
Freie Turnersch . u . Maurerverb .
Großer Garten . Kegelbahn
Großer Saal mit Nebenzimmer.
Moninger Bier . Hmil Kkingker .

GriiMMersbach. „ Adler".
Parteilokal . Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m . Klavier,
ff . Eglau-Bier . Eigene Schlach¬
tung. Wilh . Kappler ,
921 Metzger und Wirt.

Schöner parkartiger Wirtschafts¬
garten , ca . 1000 Personen fassend
(Kinderspielplatz ). Separat . Tanz-
u. Restaurationssaal 2.St . Eglau-
bier. Eig . Schlachtung. K. Dill .*

Durlach. Blume.
Groß.Saalu .Nebenzimmer,schatt .
Garten m . neuerbaut. Gartensaal .
Eig.Schlachtungm.elektr .Betrieb.
Telef. 24. Haltest, der Elektrischen.

Fr . Mannherz .

MW. SchlSWe«.
Großer Saal und separates
Nebenzimmer. Prachtvoller Gar¬
ten. Eigene Schlachtung.

H. Schenkel .

Gaggenau .
Gasthaus „Grüner Hof " .
Altbekanntes bürgerliches HauS.
Für Vereine großer Saal .
Schöner groß . Wirtschastsgarten,

A . Westermaun .

GaMm«. BMhalle
Parteilokal , Verkehrslokal der
Gewerkschaften , schöner Saal ,
schattiger Garten .

L. Steimer Witwe .

GaggenM . „Post".
Lokal d . Arbeit. - Gesangvereins.
Großer Saal . Nebenzimmer,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn .
Eigene Schlächterei .

Heinrich Ehmann .

Gernsbach . . .Badischer Hof".
Für Vereine sehr zu empfehlen .
Großer u . kleiner Saal . ff. Weine .
Reelle Bedienung. Anregende
Lektüre . Gute Fremdenbetten.

Friedrich v. Müller .

Hagsseld. Friedrichshos .
Ausschank ff. Hoepfner Bier hell
und dunkel , der Neuzeit entspr.
Lokal , sehensw .Nebenzimmer, eig.
Schlachtung,Hausm.Wurstwaren.
A . Buchleiter , Metzger u . Wirt.

KuieliW». Hirsch .
Lokal des Parteivereins . Großer
moderner Saal , Nebenzimmer
mit Klavier. Eigene Schlachtung,
Kegelbahn.

Fritz Beiter .

KlUelinge«. LiÄc.
Lokal des Arbeiter-Gesang- und
Radfahrer - Vereins sowie des
MaurerverbandeS . Großer Saal ,
Nebenzimmer, Gartenwirtschaft.
K. Kämmerer , Metzger u . Wirt.

Oberkirck ( Rcnchtal ) .
„ Bad . Hof " , Parteilokal . Ver¬
kehrs ! . d . Gewerksch.,Vereinslok. d .
Arbeiterturnv . Freiheit , Saal und
gr. Nebenzimmerm.Orchefter . eig .
Schlachtg., Bier d . Brauerei Peter
Achern, g.Weine , reelleBedienung.

Inh . : Adolf Ott .

Oos. Zum alten Bahnhof.
Verkehrslokalder Gewerkschaften
und Naturfreunde. Saal , Neben¬
zimmer mit Klavier, bekannt gute
Küche, prima Bier und Wein .

Peter Müller , Besitzer.

Rintheim, Schirm».
Parteilokal , großer schatt .Garten ,
neuerbaut , großer Saal , Neben¬
zimmermit Klavier , ff. Schrempp-
sches Bier . Jede Woche Schlacht-
tag . Adolf Schindel .

Rintheim. Friedrichskrone .
Lokal d . Arbeiter-Turnerbundes ,
großer Saal (400 Personen) für
Tanzausflüge , schattiger Garten ,
Kegelbahn, eigene Schlachtung.

Bes . : Wilhelm Schaufele .

Rüppurr. ZShringer Löwen.
Parteilokal . Verkehrslokal d . Ge¬
werkschaften . Saal und Neben¬
zimmer. Schattiger Garten , ff.
Moninger Bier . Eig. Schlachtung.

Bes . : Fr . Kraft .

llüppurr. „ftttftallt“.
Lokal de» Arbeiter- Gesang- und
Arbeiter-Turn -Vereins . Großer
Saal . Nebenzimmer. Billard¬
zimmer Schöner Garten . Eigene
Schlachtung. A . Kornmüller .

Weingarten . „ Zum Rößle " .
Saals . Vereinsausflüge . Schönes
Nebenzimmerm. Klavier. Garten¬
wirtschaft . ff. Schrempp Bier .
Prima Wurst- u . Fleischwaren.
Hierzu ladet höflichst ein

Karl Heppel , Wirt.

erset gelesene Volks-
freunde nicht fort,
sondern gebt sie zur
Agitation weiter .

Frisch emsttroffeu:

'’trsT -

Buhler

3»ttfdjp
PH per Pfund 9 Pfennig. HP

O: m. b . H>

LLesfingstraste 25 , 4. Stock,
^ ist ein gut möbliertes
Zimmer an Herrn od. Fräulein
zu vermieten.

Zeimn
und

Speck
von heutigen Schlach¬
tungen , ist , soweit
Vorrat , zu billig¬
sten Preisen wie¬

der erhältlich .
28M

WrLensel
Hoflieferanten .

r
aus natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt .
Mit bestem Ertolg angewendet bei Nervenerkrankungen ,
Neuralgien , Frauenkrankheiten , Magen - u . Unterleibs¬
leiden , Herzaffektionen etc . Vollkommene Gebunden¬
heit der Kohlensäure mit dem BniDflniphoh ' ifl
Badewasser , kein Geruch ! — 1 I luUI lulIallQU
Vorzügliche Wirkung ! 1486 136 Kaiserstrasse 136

SCHUTZ -MAR KrJ

Prinlj-Bier
Karlsruhe

1558

Standesöuchauszüge der Stadt Larlsrnöe.
Eheaufgebote vom 17 . August . Ole Klavestad von

Sarpsborg (Norwegen), Diplomingenieur hier, mit Elise Hen¬
riette Hornberger von Aschaffenburg . Er . phil . Adolf Unger von
Würzburg , Apotheker in Würzburg, mit Helene Klein von Trier .
Wilhelm Karl Kiefer von Mannheim , Architekt hier, mit Maria
Luise Nickel von Laudenbach , A . Weinheim. Map Emil Hertel
von Krummenhennersdorf, Kreis Dresden , Schreiner hier, mit
Lina Stüber Witwe geb . Ihrig von Neisenbach , Amt Eberbach .
Gustav Franz Steinwarz von Offenburg, Architekt hier, mit Klara
Kuli von Gmünd. Edwald Rnthinger von ' Baden - Baden,
Studierender hier, mit Ella König von hier.

, Geburten vom 10. bis 15 . August . Heinrich , Vater
.Philipp Heinrich Kiefer , Fuhrmann . Leoni Maria , Vater Wilh .
iBehr, Eisenbahnsekretär. Margareta , Vater Johannes Jhli ,
Schlossermeister . Herta , Vater Martin Köhler, Heizer. Panline ,
Vater Karl Braun , Schlosser . Luise , Vater Josef Hof , Taglöbner .
Therese und Marie , Zwillinge, Vater Adolf Christian Zeh , Tag¬
löhner . Helmut Josef, Vater Jakob Friedlich Linder, Zimmer¬
mann . Elfricde Marie , Vater Karl Friedrich Stösser, Maurer .
Elfriede Ido , Vater Hermann Karcher , Buchdrucker. Otto Georg
Hermann , Vater Ernst Otto Goldbach , Kaufmann. Walter Fried¬
rich , Vater Julius Feibelmann, Kaufmann. Friedrich Wilhelm,
Vater Theodor Wilhelm Martin , Fabrikarbeiter . Otto , Vater
Karl Ludwig Meier, Ausläufer.

Todesfälle vom 13. bis 16. August . Marie Trück, Ver¬
käuferin. ledig, alt 23 Jahre . Wilh. Ludwig, Privatier , Ehe¬
mann , alt 63 Jahre . Karl Häffele, Schlosser , Ehemann, alt
89 Jahre . Karoline Ottenberger , alt 88 Jahre , Witwe des Hand¬
schuhmachers Johann Ottenberger . Helmut, alt 9 Monate, Vater
Friedrich Sandrock, Bausekretär. Rosa Barbara , alt 1 Jahr
4 Monate 4 Tage , Vater Johann Renner, Bierbrauer . Marie
Magdalena , alt 8 Monate 8 Tage , Vater August Keisinger, Küfer.
Emilie, alt 8 Monate 2 Tage , Vater Karl Holstein , Bäckermeister .
Lothar Josef, alt 7 Monate 18 Tage, Vater Josef Bachert , Eisen¬
bahnsekretär. Otto , alt 10 Monate 16 Tage» Vater Martin
Metzaer . Taalöhuer .

5chIacINgefIiigeI-Uer§teigenmg .
Freitag den St . d. M . , nachmittags 3 Uhr , wird in

der städt . Fischhalle beim Vierordtbad eine größere Anzahl
Schlachtgeflügcl gegen Barzahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe den 19. August 914 . 2878

Städt . Gartendirektion .
Standesöuchauszüge der Stadt Purtach.
Geburten vom 4. bis 9. Aug . Luise Anna Hilda , Vater

Adam Christof Kleiber, Metallschleifer. Karl Friedrich, V . Karl
Ludwig Zimpfer, Gendarm . Kar ' , V . Johann Friedrich Bnrr ,
Schmiedmeister. Josef, V . Leo Mächte !, Bahnarbeitec . Friedrich
Wilhelm, V . Wilhelm Johann Löffel , Schlosser . Franz Josef .
B. Heinrich E ' nzmann, Gasarbeiter .

Eheschließungen vom 7. und 8 . Aug . Ernst Theodor
Brox, Kaufmann und Unteroffizier von Tilsberg , Amt Heidel¬
berg, und Ottilie Emilie Wilhelmine Grill von München . Karl
Friedrich Ludwig Hummel . Kaufmann, und Marie Friedrike
Ha,ick , beide von hier. Adolf Philipp Reize , Fabrikarbeiter , und
Elia Christophine Schleich , beide von hier. August Julius Order
und Katharina Franziska Grauenbüyler , beide von hier.

^ beitsa ^

Gesucht 2834

Herrschaftsköchinnen
Mädchen für alle Hausarbeit .

Städt. Arbeitsamt
(Weißt . Arbeitsnachweis)

Zähringerstr . 100 Telefon 949 .

MWttslr. 9, SÄ?
ist im Hinterhaus 2 . Stock eine

z .Mmermhrmg §!
behör auf 1. September zu ver¬
mieten. 2882

§«H» arienstr . 18 , 3 . St . l.
*VI ist ein möbl . Zimmer zu
vermieten .

BM -Schrhrermtrr
36 Waldhornstraße 36

Ecke Markgrusenstraße
früher Zähringerstraße 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

Herren-Suhlen und Absätze
Mark 3 . 06

Dmen-Sohlen und Absätze
Mark . S . 10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarkctten , Puppeuperückc »
usw . billigst an . Defekte Haar -
arbeitcn repariere billig.

Karl Mösch , Friseur
Aue bei Turlach . 2833

Seite 6.
'

Bekanntmachung.
Mit Wirkung vom 21 « August werden auf

nannten Strecken für den öffentlichen Personenverkehr
gende Züge mit Halt aus allen Stationen und
punkten gefahren :

^

A . Hinfahrt .
1 . Strecke Karlsruhe —Ettlingen —Freiburg .

P .-Z. 67 Karlsruhe ab 6“ vorm, nach Freiburg an 1 2^ no *. ,
* 73 . . 9» „ , . . 4« ■*L

, 21a/26 , „ 9“ nachm . . , 4°* vo^ .11 6so Baden-Oos 8oo
2. Strecke Karlsruhe —Durmersheim — Hagenau.

P .-Z. 73 Karlsr. ab 950 vorm, nach Rastatt -Hagenau an 12"
nach«,

» 25 , 0 9*° nachm. » » » 12M vor« ,
3. Strecke KurlSrube —Schwetzingen — Mannheim .

P .-Z. 38» Karlsruhe ab 3‘° vorm , nach Mannheim an 6'° vor»,
. S6 . . 8“ „ , . . 10« .
. 80 » . 2» nachm. „ » , 4« na* . ,
. 8 , . 8°° „ . , . 10« ,

4. Strecke Karlsruhe —Bruchsal —Heidelberg .
P .-Z . 66» Karlsruhe ab 7'° vorm , nach Bruchsal an 8«

. 66» . . 9°o . Heidelberg . 12» uaLm.
, 86a . . 250 nachm. „ , . 5»
. 6a . . 6» . . Bruchsal . 7»
, 18a . . 9» . , Heidelberg » 12» vorn,.

6. Strecke Karlsruhe —Pforzheim —Mühlacker.
P .-Z. 66» Karlsruhe ab 9» vorm, nach Mühlacker an 12" na£«.

, 90a . . 3» nachm. , . « 6" .
. 18» . . 9» 00 00 12" Vene.

6 . Strecke Karlsruhe —Brette «—Eppinge «.
P .-Z . 68» Karlsruhe ab 10» vorm, nach Eppingen an 4» nach«.

. 20» . . 10» nachm. „ , „ 4« vor« .
7 . Strecke Karlsruhe —Eggenstein —Graben -Neudorf.

P .-Z. 66 Karlsruhe ab 7» vorm , nach Graben -Neud. an 8« vorm.
. 80 . . 1» nachm. . . 00 2«

nachm,
. 8 . . 7» 00 0 00 8« .
, 20 , , 10» , , , , 11« .

8. Strecke Karlsrnhe —Maxa «.
P .-Z. 89 Karlsruhe ab 8» vorm , nach Maxau an 6» vorm .

12» nachm . . , „ l 08 nachm.87
11 6» 6“

B . Rückfahrt .
1 . Strecke Freibnrg —Ettlingen —Karlsruhe .

P .-Z. 80» Baden -Oos ab 4« vorm . Karlsruhe an 8» vorm.
. 66» Freiburg . 3» . . , 9« ,
. 78» . 6” , , » 12“ nach» .
, 18a „ , »’* nachm. „ , 9“ ,

2. Strecke Hagenau — Durmersheim —Karlsruhe .
P .-Z. 86 Hagenau ab 4" vorm . Karlsruhe an 7« vorm.

0 8 „ , 4 " nachm . . . 7 " nachm .

3. Strecke Mannheim —Schwetzingen — Karlsruhe .
P :-Z. 67 Mannheim ab 2“ vorm. Karlsruhe an 8« vorn»

. 73 ,. 6“ . . . 9« .
0 1 0 0 12 “ nachm . , , 3 « nach « .

„ 25 „ . 6“ „ „ „ 9“ „
4. Strecke Heidelberg —Bruchsal — Karlsruhe .

P .-Z. 61» Bruchsal ab 5“ vorm . Karlsruhe an 6« vorm.
„ 65/67 » Heidelberg , 8» . . » 8« .
. 91» „ ,. 11“ . . „ 2« nacha
„ 21» „ „ 6» nachm . . . 8« .
. 28» Bruchsal „ 8“ „ . „ 2« »

8. Strecke Mühlacker—Pforzheim - Karlsruhe .
P .- Z. 59 Mühlacker ab 3“ vorm . Karlsruhe an 6» vor« .

. 73 „ „ 7 « „ „ „ 9»

. 28 7» nachm . . . 9» nachm.
6 . Strecke Eppingen —Brette « —Karlsruhe .

P .-Z. 71 » Eppingen ab 4“ vorm . Karlsruhe an 9« vorm.
„ 23 » „ , 4“ nachm. „ , 9» nach« .
7. Strecke Graben -Nendorf —Eggenstein —Karlsruhe .

P - Z. 61 Graben -Neudorf ab 4« vorm. Karlsruhe an 8“ vor«.

0 1 ? „ „ S « nachm . . . « nach «

„ 29 . „ 8« . . . 9« ,
8. Strecke Maxau —Karlsruhe .

P .- Z , 82 Maxau ab 6« vorm . Karlsruhe an 6“ vorm.
„ 84 , , 2« nachm . „ „ 2“ nachm.
, 8 . „ 7“ „ . . . 7“ .

Karlsruhe , den 19 . August 1914 . 2RS

Grohh. Stationsamt ._
Bekanntmachung .

Vergebung von Kleiugüft«
im Gewann Dammerstock beu^

Im Gewann Dammerstock an der Ettlinger Straße
lein - Rüppurr und Hauptbahnhof ist noch eine Anzahl von
hten zu verpachten . Ihre Größe beträgt 280 Quadrat« «^
;r Pachtp eis 18 Mk . für das Jahr . Die Gärten sind «« FC
iebtqt und mit Wasserleitung versehen . . . r» fit

Für den Rest des laufenden Pachtjahres , das
kartini d . I . , werden die »och unbenützten Gartenstuae,
» bau von Gemüse ausnahmsweise zum Preise von 1 Mk. w*

50 Quadratmeter pachtweise abgegeben.
Liebhaber hierfür werden aufgefordert, sich alSbaio

Mischen Tiefbauamt zu melden.
Karlsruhe , den 19. August 1914.

Das Bürgermeisteramt:
Forstmann . Lach« -D r.

Bekanntmachung.
Im städtischen Kinderheim. Ecke Sybel - und Wiesen-S^ ^

ist während der Dauer des Krieges eine ärztliche Bcrarm « ^
stelle eingerichtet , in welcher für Kinder unbemittelter
vom Säuglingsalter bis zum 18. Lebensjahr , deren
im Kriege sind, unentgeltlich ärztlicher Rat
sofern den Familienangehörigen nicht die Hilfe einer « r

kaffe zur Verfügung steht , W
Aerztlicher Leiter der Beratungsstelle rst der Haura s

Kinderheims, Herr Dr . Eugen Blattner , . » annerk
Sprechstunden im Erdgeschoß des Kinderheims von ~

„s+j»«*
tag den 20. ds , Mts . jeden Werktag von 4 bis 8 Uhr ja

Als Ausweis genügt die Ausweiskarte über den
reichsgesetzlichen Familienunterstützung.

Karlsruhe , den 19. August 1914.

Bürgermeisteramt :
D r . H o r st m a u_n„
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